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BrilcnStcrtublrci in RmweM
Jeulscher Samvier in Norwegens Gewässern von britischem Zerstörer angegriffen - Frecher Reutralitälsbruch

Serif «, 17. Febr . Soeben trifft die Nachricht vo« einer
« «erhörte» Verletz» «« der norwegischen Neutralität dnrchenglische Seestreitkräfte ei« . Der dentsche Dampfer „Altmark"
teilt dnrch Funkspruch mit, daß der englischeZerstörer „Jntre -
pid" versucht hat, in den norwegischen Hoheitsgewässer » , 20!)
Meter vom La«d e»tfer«t, bei ihm längsseits zn gehen, nmdas Schiff zn kapern. Nur dnrch das geschickte Manövriere «des dentschen Kapitäns nnd das entschlossene Dazwischentre¬te« zweier norwegischer Torpedoboote konnte im Augenblickei« brutaler britischer Nentralitätsbrnch verhindert werben.Der britische Zerstörer liegt weiter auf der Lauer, um feinen
Berfnch zu wiederholen . Wiederau » zeigt sich, wie Großbri -
tannien bei jeder sich bietende« Gelegenheit die Rechte nen-
traler Staate « achtet .

Lügen um »deutsche Truvvenzufammenzieliung
gegen Schweden-

Bern « , 17. Febr . Di« berüchtigte Pariser Lügenzeitung
„Oeuvre " behauptet am 6 . Februar , es werde aus Stockholm
gemeldet , daß Deutschland in de« Ostseegebieten gegenüber

Schweden Truppen und Kriegsmaterial zusammenziehe . Grv - f
szere Einheiten seien von Bremen und Hamburg durch den
Kieler Kanal nach Pommerschen Häsen gebracht worden . Von
neutralen Beobachtern wisse man . daß die deutsche Luftwaffe
Angriffspläne in Richtung des Sund studiere . Hierzu wird
amtlich festgestellt : Da es sich bei dem „Oeuvre " um eine
Zeitung handelt , die bekanntlich seit langem unter den eng-
tischen nnö französischen Blättern den Rekord für Lügen inne -
hat . sind auch diese Meldungen selbstverständlich von Anfang
bis Ende frei erfunden und erlogen . Die Tendenz solcher sich
immer wiederholender Schwindelmanöver , durch die England
und Frankreich zwischen Deutschland und den nordischen Staa -
ten Mißtrauen säen wollen , nm ihre eigenen Pläne der
Kriegsausweitung und der Nnruhestiftuug i« Europa zu ver -
fchleiern , ist klar und eine deutliche Warnung an die Neu -
tralen .

.Keine besonderen Ereignisse '
Berli « , IS . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

beka ««t : Keine besondere» Ereignisse.

Churchill gesteht : Sit der Nordsee machtlos
li . Amsterdam, 17. Febr . Der erste Lord der Admiralität

wurde im Unterhaus in Verlegenheit gebracht durch einen
Fragesteller der Labour Party , der wissen wollte , warum
vier öeutsche Frachtdampfer , die in Rotterdam ge-
laden hatten , von der englischen Kontrolle nicht abgefangen
woröen seien. Churchill antwortete , die holländische und Sie
deutsche Küste stießen bekanntlich aneinander . Es fehle nicht
an Eifer oder an Willen , feindliche Schiffe zu beschlagnahmen
oder zu vernichten .

Da jedoch der Abgeordnete darauf seine Frage ausführlicher
wiederholte , mußte Winston Churchill die Schwäche der „vri -

tischen Seeherrschaft in der Nordsee" Deutschland gegenüber
eingestehen . Er erklärte , angesichts der ungeheuren Entwick-
hing , welche die Luftwaffe in den Küstenstützpunkten seit dem
vorigen Krieg dnrchgema ^ habe , könne niemand von der
Admiralität erwarten , daß sie die deutsche Küste scharf kon¬
trolliere oder blockiere.

Damit ist von Winston Churchill zugleich eingestanden , daß
die deutsch « Luftwaffe trotz aller gegenteiligen britischen Be -
hauptnugen in der Lage ist, der englischen Flotte in erheb -
lichem Maße bie Aktionsfreiheit zu nehmen .

Churchill täßt seine Mut an te « Angehörigen gefangener
A Boot Männer aus

Amsterdam, 10. Febr . Bo « der asoziale« Gesinnung der
regierenden Plntokratie Englands ze«gt erneut das nnme« sch -
liche Verhalte « Churchills gegenüber be» Familien der eng-
lische» iu Deutschland gefangene « U -Boot -Befatzungen.

Durch gemeinschaftliche Bemühungen des Roten Kreuzes
und Deutschlands erhielten die Frauen der gefangenen Be -
satzungen der britischen U-Boote „Starfifh " und „Undine "
Postkarten und Briefe als Lebenszeichen ihrer Männer .
Außerdem teilte der Hamburger Sender amtlich und sehr
übersichtlich die genauen Namen , Wohnorte , Dienstbezeichnu .n-
gen und die Militärkontrollnummer der U-Boot -Befatzungen
mit , was zur Vermeidung von Fehlern gruppenweise geschah ,
so daß die jeweiligen deutschen Rundfunkmeldungen in Eng -
land in aller Bequemlichkeit mitgeschrieben werden konnten.

Nnnmehr , Wochen nachdem die Familie » wenigstens die
Gewißheit hatte« , daß ihre Ernährer in Sicherheit , wenn
auch i« Gefangenschaft sind , läßt Churchill — wie der „Daily
Mirror " berichtet — ih«e« dnrch die Admiralität ans Postkar-
te« mitteile « : „Der U -Boot -Ma «« Soundso ist vermißt ,
wahrscheinlich tot. 13 Woche « « ach Erhalt dieser Mitteil « »g
werde« die U»terstiitz ««gszaHl««ge» eingestellt."

Als die Frauen mit den Briefen, Postkarten und Zeitungs-
ausschnitten über das Schicksal ihrer Männer sich ai . die
Admiralität wandten erhielten sie die Auskunft , daß die Ad-
miralität die Mitteilungen des deutschen Senders wohl kür
authentisch hält , sie aber auf Veranlassung des Ersten Lords
nicht als amtlich ansehe . Daraufhin mußten sich die dr.ei
Frauen notariell die Echtheit der Schrift ihrer Männer be-
glaubigen lassen , so daß die gesetzlichen Voraussetzungen für
die volle Unterstützungspflicht der Regierung erfüllt war .

Als Churchill erka «« te, daß er i« die Enge getrieben war ,ließ er sofort eine Sonderverfügnng herausgehe « , daß Frauen
vo« Kriegsgefangenen ein Drittel der Unterstützung abznzie-
he« ist, « « d zwar mit sofortiger Wirkung . Diese Brutalität
wurde gegen die drei Frauen , die das Vorhandensein i^ ' er
Männer notariell nachgewiesen hatte« , sofort durchgeführt
»ad bei de« andere« bis znm Eingehe « der Beuachrichtianu-
ge« des Rote « Kreazes vertagt . Bo « dieser rücksichtslose «
Anordnung ließ sich Churchill auch nicht abbringe«, als seine
Beamte « ih« darauf anfmerkfam machten , daß sein Vorgehen
i« der ganze« Welt Aussehen errege« würde.

Warum der hollönbWe Sampfer ..Burgerbijk versenkt
Aollänöische Vorwürfe an bie falsche Adresse - Wer Englands BefehlfrMSffttJk* / Aollanöifche Borwune an *ie »alime Asrene - Wer Vngiano;

IvlIlvE / freiwillig ober unfreiwillig Folge leiste», begibt sich in Gefahr
/

Berlin . 17. Febr . Die Versenkung des holländischen
Dampfers „Bnrgerdijk " durch ein deutsches U -Boot wird in
einem Teil der ausländischen Presse in unzutreffenden Dar -
stellnngen behandelt . Der Sachverhalt ist nach den vorliegen -
den Meldungen der folgende :

Ter Dampfer kam von einem amerikannchen Hafen uno
wurde am Eingang des englischen Kanals von dem deutschen
U-Boot angehalten . Zu diesem Zweck ist das deutsche U - Boot
tn der Nähe der Scilly -Inseln aufgetaucht und hat unter
dem damit verbundenen Risiko die prisenrechtliche Unter -
suchung des Schiffes vorgenommen . Wie allgemein bekannt ,
sind für eine solche Untersuchung die Schiffspapiere allein
nicht entscheidend , vielmehr find neben ihnen auch andere
Faktoren zu berücksichtigen, die in der deutschen Prnen -
ordnung im einzelnen aufgeführt sind . Icach _ ordnungs¬
mäßiger Durchführung des vriseurechtlicheu Verfahrens er¬
folgte bie Versenkung des Dampfers , nachdem für die Ret -
tung der Mannschaft Sorge getragen worden war . Der
Dampfer ist al !o weder warnungslos noch im Widerspruch zu
internationalen Regeln nach Prisenordnung versenkt worden .

Eine Ladung , die an sich für neutralen Gebrauch bestimmt
ist , kann z. B . iy ihrer Eigenschaft als neutrale Ladung schon
dadurch gefährdet werden , daß sie unter dem Vorwand der
Kontrolle in einem feindlichen Hafen dem Zugriff des
Feindes ausgesetzt wird . Unter diesen Umständen spielt es
für die Entscheidung des Falles auf hoher See keine Rolle ,
ob das neutrale Schiff einen britischen Kontrollhafen frei -
willig aufsucht oder aus Grund eines von England aus -
geübten Zwanges .

Die Gefahr für die neutrale Schiffahrt ergibt sich auch in
diesem Fall einzig und allein aus den Anordnungen der
britischen Admiralität und daraus , daß ihnen Folge geleistetwird . Es muß den Neutralen überlassen bleiben , bei der
Frage , ob ein britischer Kontrollhaien angelaufen werden soll
oder nicht , die Lehre aus diesem Vorfall zu ziehen . Es kann
nicht als ein Zeichen für neutrale Haltung gewertet werden ,wenn ein völlig klarer Rechtssall neutralen Zeitungen Ver¬
anlassung git . einseitige Vorwürfe gegen eine der beiden
kriegführenden Parteien zu richten und sich die Argumenteder Gegenseite kritiklos zu eigen zu machen.

Lau einer Oelleitung auf dem Grenzbahnhof Przemysl
g -fit die OeltranSporte , bie Deutschland auf Arund bei d »utsch . fowl »t»
russischen Wirtschaftsabkommens aus der Sowjetunion erhält , wird hier ein »

neue Oelleitung auf dem Grenzbahnhof Przemvsl gelegt .
(Atlantic , Zander -Multiplex -K.) !

Sie Sssensive an der Wirtichastsfront
Die Strategen des englifch-franzöfischen Wirtschaftskrieges

mußten in diesen Tagen zwei schwere Niederlagen einstecken .
Das war für die Westmächte doppelt peinlich , weil die Stra¬
tegen der propagandistischen Offensive nnd die Strategen der
militärischen Offensive eben erst den Kollegen von der „Wirt -
fchaftSfront " vorgerechnet haben , warum sie ihnen den Vor «
tritt bei der Kriegführung überlassen mußten . Und nun be-
finden sich die Strategen des Wirtschaftskrieges in der qlei-
chen Verlegenheit und suchen nach einem vierten „Hanne -
mann ", der den Spieß gegen das Reich vorantragen könnte .

Zunächst war es das deutsch - russische Wirtfchaftsabkom -
meu , das wie ein Wasserstrahl das glimmende Feuer der
„Blockadeheroen " traf . Wochenlang hatten sie ihre Presse
schreiben lassen , daß die deutsch - russischen Verhandlungen im
Sande verliefen , daß Rußland gar nicht lieferfähig , vor allem
nicht transportfähig wäre und nun müssen sie erleben , daß
vom Rhein bis hinüber nach Wladiwostok ein
gigantisches W i r t s ch a s ts b e r e i ch nach etnem
gigantischen Plan aufgeschlossen wird , dessen
Ausmaß nicht nur alle Blockadehoffuungen zertrümmert , fon-
dern auch die unentwegtesten „W eltwirtschaftler " öen
Anbruch eines neuen Wirtschaftszeitalters
ahnen läßt . Dieses von seiner amtlichen Propaganda betro -
gene englische und französische Volk erfährt jetzt von den
eigenen Wirtschaftssachverständigen , daß Rußland heute schon
völlig öen Mangan - und Holzbedarf des Reiches und im
nächsten Jahre auch bereits öen gesamten Getreidebedarf
decken kann .

Angesichts solch gewaltiger Möglichkeiten , die der englisch -
französische Krieg ausgelöst hat , verbleibt den Wettmachten
keine andere Waffe als der lächerliche Versuch der Zwietracht -
stistuug . Es wird auf bie Russen verdammt wenig Eindruck
machen , wenn der generalstäblerische „Temps " angesichts
des panischen Schreckens , den ihm der deutsch -russische Wirt -
schaftsplan eingejagt hat , von einer Unterordnung des Räte -
buudes unter das Reich und von einer Kolonisierung Ruß -
lands durch Deutschland spricht ! Die Deutschen und bie Ruf -
fen wollen nun einmal künftig nicht mehr das tun , was dem
Westen zusagt , sondern was ihnen selber von Nutzen ist.

Zu dieser Niederlage , die den Wirtschaftsstrategen der
Westmächte am äußeren Sektor der deutschen Wirt -
schaftsfront beigebracht wurde , kommt nun auch eine Nieder -
läge an deren innerem Sektor hinzu . Als Hermann G ö r i n g
seinen mannhaften Appell an das deutsche Landvolk richtete,
war diese Rede nicht ein wahrhaftes Trommelfeuer gegen
jedwede feindliche Vlockadehoffnung ? Nachdem das am alei -
chen Tage veröffentlichte Ergebnis der Schweinezählung den
Beweis erbracht hatte , daß der um 5,2 Prozent gegenüber
dem Boriahr gestiegene Schweinebestand nicht nur eine sta-
bile Fleischversorgung der Bevölkerung , sondern auch eine
entsprechende Reservenbildnng ermöglicht , schuf Hermann
GöringS Appell nunmehr die Gewähr , daß im Kriegsjahr
1040 nicht nur kein Fußbreit ertragfähigen Bodens brach lie-
gen wird , sondrrn daß die Bebauung des Badens wie die
Bewirtschaftung des Hofes überhaupt in eine Richtung ge-
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lenkt wird , die die Unabhängigkeit der deutschen Wirtschaftvom Ausland noch beträchtlich erhöht .
Auf welch großzügiger Basis daS nationalsozialistische

Teutschland solche Planungen durchführt , dafür ist der Start
zur Schließung der Fetttücke ein bezeichnendes Bei -
tpiel . Durch die Preiserhöhung für Milch und Butter istder privatwirtschaftliche Anreiz für eine derartige Erweite -
rung der Milch - und Fetterzeugung geschaffen , daß auch nochlene restlichen 2 Milliarden Liter MUch ausgebracht werden ,oie bisher das Ausland zu unserer Versorgung ' beisteuerte .Bon dieser Warte aus gesehen ist die Erhöhung des Milch ,und Butterpreises keine Frage , die vom Standpunkt desVorteils des Bauern oder des Nachteils des Verbrauchersaus zu betrachten ist , sondern einzig und allein vom Stand -
punkt des Volksganzen .

Berli « , 17. Febr . Geueralseldmarschall Görinq sprach
Donnerstag abend über alle deutsche» Sender zum deutschenLaudvolk über die Ausgaben der Landwirtschast bei der Früh -
jahrsbestellnng und über damit zusammenhängende Fragender Volkseruähruwg . E würdigte zunächst die anßerordent -
lichcn Leistungen , die die deutsche Landwirtschaft seit 1833 mit
ständig wachsenden Erfolge « vollbracht hat . Er gedachte dabeider Schwere dcs landwirtschaftlichen Bernses und insbesou -
dere der hohe » Verdienste , die sich die deutsche Landsra » in
entbehrungsreicher Arbeit gerade jetzt im Kriege erworben hat .Wenn Deutschland solche Frauen habe , dann könne und
werde es niemals untergehen . Und trotz all dieser Sorgen
müsse er sie immer wieder aufs neue bitten :

Deutsche Landfraueu , haltet aus !
Es ist unmöglich , alle Bauern zurückzuschicken : es ist unmög -
lich . Euch allen Eure Männer wieder zurückzuschicken zurArbeit , und doch darf der Hof nicht versagen , muß er genauso, als wenn der Bauer daheim wäre , alles liesern . was die
deutsche Ernährung braucht . Wo der Bauer und der Knecht
fehlen , müsse die Fürsorge des Ortsgruppenleiters und des
Bürgermeisters einsetzen . Aber auch die Hilfe der d e u t s ch e u
Jugend könne mobilisiert werden .

Ter Generalseldmarschall wies dann daraus hin . wie dieser
zähe Fleiß des Bauern dem deutschen Volke auf den entschcj -
Senden Ernährungsgebieten . wie Getreide , Fett und Fleisch
Reserven geschaffen hat , die jetzt im Kriege den deutschen Volks -
genossen die Sicherheit seiner Ernährung gewährleisten . Wäh¬
rend diese Reserven in Silos sicher wie in Panzerschränken
untergebracht sind , ruhen Englands Zufuhren — denn Vor¬
räte haben sie ja gar keine — dank des kühnen Angriffsgeistes
unserer Bomber und U -Boote „sicher" auf dem Grunde des
Meeres . „Aber so wichtig auch die Vorräte sind für die wei -
tere Kriegsführung , sich allein auf sie zu verlassen , wäre kurz -
sichtig und würde sich eines Tages rächen , so reichlich die Be -
stände an sich sein mögen . Weit wichtiger als aufgespeicherte
Vorräte in den Silos , Lagerhäusern und Kühlräumen ist
die laufende Erzeugung , sind Aussaat und Ernte .

Was an Kräften in diesem deutschen Boden steckt , muh her -
aus . koste es , was es wolle . Hier liegt Deine Ausgabe , dent -
sches Landvolk ! Sic ist groß , größer als alles , was Tu bis -
her vollbracht hast . Aber ste mnß gelöst werden . Das verlangt
der Führer von Euch, das verlangt die Dankbarkeit , die Ihr
ihm schuldet . Das erwartet aber auch das ganze deutsche Volk
vo » Euch. Und das seid Ihr schließlich der kämpfende » Front
vor dem Feinde schuldig . Sie schützt mit dem Schwerte die
Heimat . Sie bewahrt auch Enrcn Hof . Euren Herd , Eure
Wiese « und Aeckex vor Krieg und Verderb . Dankt de« Sol -
date « mit rastloser Arbeit « nd größter Pflichterfüllung .

Der Generalseldmarschall gibt dann eine Uebersicht über
die Maßnahmen Her Staatssührung , die der Steigerung der
Produktion dienen soll . Neben der notwendigen Gestellung
von Arbeitskräften , der Freistellung der Betriebs -
führer und Fachkräfte , soweit es die militärischen
Belange erlauben , werden Zugkräfte — Pferde und Trecken —
Saatgut und Düngemittel ausreichend zur Verfügung gestellt
werden . Diese Maßnahmen sollen besonders der Intensivie -
rung der Produktion dienen .

Die Parole für die Erzeugnngsschlacht dieses Jahres lau -
tet : „Jedes Hektar muß ausgenutzt werden . Alles ist a« f Hockst-
ertrage einzustelle « . Wer extensive Wirtschast betreibt , versün -
digt sich am deutsche« Volk .

Für die Bestellung hat Euch der ReichsbauernsüKrer be¬
reits die notwendigen Richtlinien gegeben . Das Wichtigste
dabei ist die Ausweitung des O e l fru cht an b a ue s . Zwar
haben wir Oel - und Margarine - Reserven , die für zwei
Jahre reichen mögen , aber wir müssen in die Zukunft
schauen . Die Anbaufläche für Oelfrüchte muß in diesem Jahr
auf mindestens 200 000 Hektar gebracht werden .

Zu verstärken ist serner der H a ck s r u ch t a n b a u . Ich
verlange von jedem Betrieb , daß er während des Krieges
10 bis 13 v . H . mehr Hackfrüchte als im letzten Fahr anbaut .
Dabei ist neben der Zuckerrübe der Anbau der Kartoffel und
vor allem der Frühkartoffel ganz besonders zu pflegen ." Der
Generalfeldmarfchall behandelte dann besonders eingehend

die Frage der Fettversorguuq und die Rolle der Milch -
Wirtschaft :

Angesichts der Lage der Milchwirtschaft soll vom 11 . März
1840 an für die Vollmilch — aber nnr für die Vollmilch , nicht
für die Magermilch — , die an Molkereien geliefert wird , ein
um 2 Psg . erhöhter Preis ausbezahlt werden . Tsmentspre -
chend erhöht sich der Butterpreis um 20 Psg . ie Pfund . Un -
verändert bleibt jedoch der Preis für Magermilch und Quark .

„Ich habe diesen neuen Milch - und Butterpreis genehmigt ,
damit Ihr jetzt die Milch - und Buttervroduktion steigern
könnt . Eine solche Steigerung setzt eine Steigerung der Fut¬
termittel voraus . Mehrerzcuguug von Butter aber erfordert
mehr Arbeit . To z . B . bessere Düngung und Pflege der Wie -
sen und Weiden . Notwendig ist es . den Zwischenfrucht -
bau auszudehnen , um so in Zukunft dort , wo bisher nur
eine Ernte im Jahr erzielt wurde , zwei oder wenigstens in
zwei Jahren drei Ernten zu erreichen .

Für diese « Mehraufwand hei der Futtermittelversorgnng
soll die Erhöhung der Milch - nnd Bntterprcisc den « ot-

wendige « Ausgleich bieten .
Das ist der Zweck dieser Maßnahme . Ich sehe der Milch -
Wirtschaft von nun an neue Möglichkeiten eröffnen . Sorgt
dafür , daß sie ausgenutzt werden . Gerade von den aroßen Be -
trieben verlange ich . daß sie genau so wie der Bauernhof die
Milchwirtschast als einen der wichtigsten Zweiae ihres Be -
triebes ansehen . Ich werde in Zukunst mir vom ReichSvanern -
sührer melden lassen , wie gerade in den größeren Betrieben
in dieser Richtung Fortschritte erzielt worden sind . In vielen
Großbetrieben ist die Zahl der Kühe viel zu gering . Man hat
den Milchviehbestand verringert , um Schlackt -
viek zu mästen . Wir brauchen aber zur Streckung der
Rationierung an Margarine Rohstoffe, , zuerst Fett in Aorni ,
von Butler . Fett ist in diesem Falle n '

^ °üer als Fleisch . >

Mit der Ausrichtung des Reichsnährstandes auf die er -
nährungspolitifchen Aufgaben des neuen Erzeuguugsiahresist die „innere Front " dcs uns ausgezwungenen Wir : -
schastSkrieges bis zum letzten Glied mobilisiert . Diese Aktionund die der planmäßigen wirtschaftlichen Zusammenarbeitmit dem Donau - und Balkanraum folgende Ausweitung der
Zusammenarbeit bis hinauf zum Eismeer , hinüber zum Stil -len Ozean und hinab zum Kaukasus und Schwarze Meer be -deuten einen vernichtenden Schlag gegen alle wirtschaftlichen
Offensivpläne unserer Gegner . Auch auf diesem Gebiet , aukdem sie sich am stärksten wähnten , ist das Gesetz des Handelnsvon Anfang an auf das Reich übergegangen . Und weder das
Tempo noch das Ausmaß unserer Initiative werden unsere
Feinde jemals aufzuholen vermögen . Dr . S .

Fleisch hingegen liefert in erster Linie das Schwein . Außer -
dem erwarte ich von Euch , daß Ihr beim Eigenverbrauch von
Milch sehr sparsam seid . Gerade auf dem Gebiete der von
England propagierten Fettblockade müßt Ihr beweisen , daßdie 2 Psg . Zulage von Euch uicht als ein Geschenk aufgefaßtwird . Rund 3 Milliarden Liter Vollmilch werden von dem
selbsterzeugenden Bauern , Landwirtschaftsarbeiter usw . auchselbst verbraucht . Beinahe ebensoviele Liter werden zur Aus -
zucht der Kälber benutzt . Diese Milch aber ist der Rohstofffür die unentbehrliche Butter .

Denkt daran , daß jede Milliarde Liter Vollmilch 40 000
sonnen Butter bringt . Unsere Einfuhr war jährlich 80 bis90 000 Tonnen . Zwei Milliarden Liter Milch in der Eigen -
Versorgung , im Landwirtschaftshaushalt und bei der Kälber -
aufzucht gespart , würden praktisch so viel erbringen , wie die
friedensmäßige Einfuhr betragen hat . Dabei verweise ichnoch darauf , daß Ihr den Ersatz für die Vollmilch , die Mager -
milch , in einem viel besseren Zustand zur Verfügung habtneben der Buttermilch . Gerade

die Ersparnis von zwei Milliarden Litern Vollmilch
erwarte ich als Gegenleistung der Preiserhöhung ?

wird sie nicht erzielt , so ist diese Preiserhöhung fehl am
Platze gewesen , und ich werde keinen Augenblick zögern , sie
ebenso rasch wieder rückgängig zu machen , wie sie eingeführtwurde . Wer da glaubt , baß er , wenn er zwei Kühe hat , eine
Kuh abschlachten kann , weil er mit der anderen Kuh bei den
erhöhten Preisen genau so gut dran ist , der versündigt sicham Volke , der ist ein Betrüger .

Auch in der Verbraucherschaft darf die Preiserhöhung nicht
falsch verstanden werden . Wir verlassen mit dieser Maß -
nähme keineswegs den festen zielsicheren Kurs unserer stabi -
len Lohn - und Preispolitik . Der Verbraucher wirb nicht un -
billig belastet . Wer begütert ist , soll den Mehrpreis fürButter bezahlen, ' wer aber nnr über ein kleines Einkommen
verfügt , kann für den Teil feiner Karte Margarine ein -
kaufen . Jedem deutschen Verbraucher steht also die gleiche
Fettmenge zur Verfügung , er wird aber in genau kestgeleg -
teu Grenzen wählen können , ob er bei seiner Ration mehr
Butter oder mehr Margarine haben will .

Ich komme hier zu Beispielen . Eine dreiköpfige Familie ,
bestehend aus - zwei Erwachsenen und einem Kleinkind , hat
bisher ausgegeben für Butter und Margarine in 4 Wochen
7,32 JUl und gibt nunmehr bei Bezug von Vollmilch und
Margarine 7.22 JtJl aus . Dazu kommt aber vor allem eine
andere bereits getätigte Ersparnis . Eine ököpsige Familie
z. B . , die bisher im Jahre 600 Liter Vollmilch verbraucht hat :
wenn diese Familie statt 600 Liter Vollmilch im Jahre 300
Liter Vollmilch und nur 100 Liter Magermilch dafür nimmt ,
so würde sich ergeben 500mal 2 Psg . Mehrbelastung gleich 10

und 100 Liter Magermilch für einen niedrigeren Preis
gleich 10 JUl weniger . Es würde sich also hier an sich völlig
ausgleichen . Nun erhält aber keine 3köpfige Familie beute
600 Liter Vollmilch . Sie erhält nur einen Teil Vollmilch
und einen Teil Magermilch . Das bedeutet , daß seit S Mona -
ten , feit Einführung der Lebensmittelkarten bereits eine Er -
fparnis in allen Haushaltungen dadurch eingetreten ist , daß
die Haushaltungen gezwungen waren , zu einem Teil die
billigere Magermilch zu übernehmen . Da die Preiserhöhung
nur auf der Vollmilch ruht , ergibt sich hieraus die bisher be -
reits getätigte Ersparnis . Vor allem aber ist es möglich , daß
die Minderbemittelten durch den Umtausch von Butter in
Margarine auch eine weitere Ersparnis erzielen können , je -
densalls die Möglichkeit haben , eine Verteuerung von sich
abzuweisen .

In überzeugender Weise setzte sich der Generalfeldmar -
schall dann mit den „Herren Meckerern " auseinander , die
gewiß der Regierung jetzt unsoziales Verhalten vorwerfen
wollten . Aber dieser Vorwurf sei ohue Gewicht , denn schließ -
lich treffe die Preiserhöhung nicht den Minderbemittelten ,
der ja die Möglichkeit habe , verbilligte Margarine zu kaufen ,
sondern allein den Reichen , der ja indessen ebenfalls nur
so viel Butter kaufen könne , als ihm auf den Karten zusteht .

Ich bin der Meinung , daß es weit sozialer ist . für die Er -
nährung des gesamten Volkes « ud das Durchkalte « des Vol -
kes , so zu sorge » , daß gleichgültig , wie lange dieser Krieg
daner » möge , jahrein , jahraus der deutsche Volksgenosse sein
ihm zustehendes Ouautum Fett , sei es i « Butter , sei es i»
Margarine , bekomme « kann . Auf diese Weise ist alles getan
worden , um die ganze Aktion als soziale Maßnahme dnrch-
zuführe « . Das deutsche Volk weiß aus den Ersahruugen der
letzten Jahre : nicht das ist sozial , was de« bequeme « Ersor -
dernisseu dcs Tages entspricht , sonder « sozial ist « « r das ,
was dem ganze « Volke für die Z « k« « st dienlich ist. Es ist
besser, ich erhöhe den Butterpreis u « d schasse damit ei « e sür
die Dauer des Krieges ausreichende Fettversorguug , als daß
ich den Preis « « angetastet lasse « « d dadurch die Fettratio »
schmälere .

Der Feldmarschall kam dann auch auf die Frage der Koh -
lenverforguug zu sprechen . „An sich"

, so sagte er , ..hat
Teutschland keinen Mangel an Kohle . Dank der überragen -
den Leistungen nnd dcs Heldentnmes unserer Wehrmacht ha -
ben wir in wenigen Tagen jene großen Kohlenvorhaben zu -
rückerobert , die man uns einst im Schandvertrag von Ber -
sailles in Ostobcrschlesien fortgenommen hat . Damit besitzt
heute Teutschland so reichlich Kohle , daß wir alle Anforde -
rung an diesen kostbaren Rohstoff voll und ganz befriedigen
können .

Wenn trotzdem so führte ber Feldmarschall weiter aus , so
mancher Volksgenosse keine Kohlen bekommen hätte , so sei
das einzig und allein ai ; s die Transportschwierigkeiten zu -
rückzuführen , die man in einem Kriege notgedrungen hinneh -
men müsse , denn stärker als der Mensch sei die Natur . Man
könne den Kamps nicht dort ausnehmen , wo die Mittel dazu
fehlen . Eis , Schnee und Kälte sind eine höhere Macht . Daß
gerade die Deutsche Reichsbahn hier einen ungeheuer schwie -
rigen Kamps auszutragen habe , fei gewiß jedem VolkSgeno »-

. sen verständlich , um so mehr , da dieser sibirische Winter
1 überall in allen Ländern bei Freund oder Feind , wie bei d : u i

Finnland räumt die ersten Stellungen
der Mannerdeim -Linle

Stockholm , 17. s^ebr . Der Berichterstatter der schwedische«
Zeitung „ Dagens Nyheter " meldet a « s Helsinki , daß sich die
Finnen am Donnerstag k« rz vor Mitternacht » ach stärkste»
russische» Angriffe « gezwungen gesehe « haben , ihre erste «
Verteidigungsstellungen im Summa - Abschnitt der Manner »
Heitn-Linie z « räume « .

Nach dem russischen Heeresbericht wichen die binnen *u «
rück und hinterließen Massen und Munition . Tie Sowjet -
truvpen hätten sich der Station Kamara genähert . Am 13. fte -
bruar hätten die Sowiettrnppcn 33 sür den Wider st and
wichtige Punkte besetzt , von denen 21 mit Artillerie
ausgerüstete betonierte Forts seien . In den anderen Sekto -
ren der ftront habe sich die Kampstätiakeit aus Scharmützel
und Patrouillentätigkeit beschränkt . Sechs finnische xNugzeuae
sollen bei Lustkämvfen abgeschossen worden sein . Nach dem
sinnischen Heeresbericht wurde eine Anzahl russischer Alua -
zeuge abgeschossen .

Schweden rüstet tm Eiltempo
bd . Oslo , 17 . Febr . Ter schwedische Reichstag hat den Re »

gierungsvorschlag angenommen , 28 Millionen Kronen für ge -
wisse Befestigungsarbeiten und weitere 24 Millionen Kronen
zum Ankauf von Kriegsmaterial und zur Anlegung einer
neuen militärischen Flugbasis zu bewilligen . Weiter hat die
Negierung die Aufstellung von zwei neuen Jagdflugzeug -
Abteilungen vorgeschlagen . Weiter soll eine Gruppe von Ans -
klärern für das Heer der Fliegergruppe Oestergöta und eine
weitere den Luftstreitkräften der Marine in Roslagen zu -
geteilt werden . Zur Anschaffung des Materials für diese
neuen Gruppen werden weitere 94,3 Millionen Kronen vor -
geichlagen . Weiter wird es den Hans - und Grundbesitzern zur
Pflicht gemacht , bombensichere Unterstände auf ihrem Eigen -
tum anzulegen .

Norwegen fragt nach Kriegsgesetzen
KV . Oslo , 17. Febr . Der Jnstizausfchuß des norwegischen

Reichstages hat beschlossen , dem Stortingpräsident folgende
Fragen zur Behandlung im Reichstag vorzulegen , die deutlich
die Nervosität zeigen , die Norwegen befallen hat : 1 . Welche
Verhaltungsmaßregeln hat die Regierung für die Zeit nach
einem etwaigen Kriegsausbruch getroffen , um die innere
Sicherheit des Landes zu schützen ? 2. Bietet die augenblick -
liche Gesetzgebung des Landes eine genügend sichere Gewähr
für Verhaltungsmaßregeln , die zum Schutze lebenswichtiger
Landesinteressen und gegen landesfeindliche Tätigkeit ver -
fchiedener Art getroffen werden müssen ? 3. Wann kann im
entgegensetzten Falle der notwendige Gesetzesvorschlag er -
wartet werden , der den Behörden die gesetzliche Grundlage
für die Stärkung der inneren Sicherheit Norwegens oibt ?
Der Ausschuß fordert umgehend eine öffentliche Debatte des
Reichstages über diesen Punkt , da das norwegische Volk das
Recht habe , über die Stellung der Regierung zu diesen ^ ra -
gen informiert zu werden .

Fn Belgrad : .. Nieder mit England !
"

Belgrad , 17. Febr . Das Tagesgespräch Belgrads bildet
ein Zwischenfall , den der hiesige Reuter -Vertreter Peter
Brown heraufbeschwor , als er am Donnerstag nicht nur
uneingeladen auf der Jahresfeier der serbischen Freikorps -
kämpfcr in der Zwetkokafana erschien , sondern auch in einer
Ansprache die Grüße des bekannten Secret -Serviee -Agenten
Eaptain Burr überbringen wollte , der schon seit langem im
Gewände eines „alten Kameraden von der Saloniki -Front "
die jugoslawischen Freiheitskämpfer mit seiner destruktiven
Tätigkeit belästigt und zu kompromittieren versucht . Kaum
hatte Brown jedoch zu reden begonnen , als „Nieder mit
England !" gerufen wurdx . Diese Rufe wiederholten sich und
verstärkten sich immer mehr , so daß schließlich der britische
Rattenfänger schleunigst seinen Redeschwall abbrach und es
vorzog , zu verschwinden . Hohe jugoslawische Militärs waren
Zeugen dieser eindeutigen Volkskundgebung .

Indien einig hinler Gandhis Kandidaten
Berlin , 17 . Febr . Bei den PräsidentschastSwahlen im i n -

d i s che n N a t i o n a l k o n g r c ß hat Mulana Abncha Al' ad
mit 1600 Stimmen Mehrheit acsicat . Mulana Abncha Al' ad
war . wie London zugeben muß . der Kandidat Gandhis .
In London ist man unanaenelim überrascht darüber , dak er
auch die Stimmen des linken Flügels des Natio -
nalkongresses erhalten hat . der lange der Politik Gandhis
Widerstand entgegensetzte . Unter dem Eindruck der aeaenwär -
tig entscheidenden Vorgänge in Indien ist also im National -
kongreß eine absolute Einigkeit erzielt worden .

Die neue bulgarische Regierung weist lediglich
folgende Veränderungen ans : Ministerpräsident
Jlloss ? Außenminister J «»a » Popofs lehem . Gesandter
in Belgrad . Filoff erklärte vor der Presse , auch seine Re -
gieruug werde ohne Abweichung die Außen - u « d Jnncnpoli -
tik seines Borgängers verfolge « .

Neutralen in noch weit größerem Maße vorherrsche und den
Verkehr lahm zu legen droht .

Also Volksgenossen , ich bitte Euch , Ihr müßt hier Geduld
haben , und müßt diese Schwierigkeiten auf Euch nehmen als
einen Beitrag zu alle dem Großen und Schweren , was l' eute
das deutsche Volk und jeder einzelne , in Sonderheit aber
unsere Soldaten ertragen müssen . Ohne dieses Ertragen von
Mühen wird kein Sieg errungen . Es ist jetzt Krieg und das
bedeutet , daß man nun einmal Schweres auf sich nehmen
muß . Um so größer wird der Sieg sein , je entschlossener wir
sind , vor keinen Schwierigkeiten zu kapitulieren . . .

So geht nun an die Arbeit , so erklärte Hermann Göring
zum Schluß , sobald der Frost aufgehört hat , vergeht niemals ,
daß von der Sorgfalt und dcm Umfang der FrühjahrSbe -
ftellung der Ertrag der Hcrbfternte entscheidend ibhängt .
Täusche Du , deutscher Bauer , nicht das Vertrauen all der
deutschen Volksgenossen , denen Tn das tägliche Brot zu
schaffen hast . Tenn der deutsche Volksgenosse glaubt an Dich
und vertraut auf Deine Arbeitskraft und Dein Verautwor -
tnngsbewußtsciu . Seine Leistung baut auf Deiner Leistung
auf . Sorgt alle dafür , daß die Größe der Zeit auch
ein großes Geschlecht findet . Nur wer sich für eine
hohe Ausgabe mit ber ganzen Kraft feiner Person einsetzt ,
verdient dies Leben uid hat Teil an der Freiheit und der
Ehre seines VolkxZ .

Ihr kennt jetzt das Ziel . Ter Weg ist Euch vorgezeichnet .
Jetzt marschiert ! Je fester wir alle zusammenhalten , je ent -
schlossener wir zur Tat schreiten , desto eher wird der Sieg
unser sein .

Ich gebe die Parole aus für die Erzeugungsschlacht 1340 :
Jetzt er st recht ! — Unser der Sieg ! — Heil

unserm Führer !"

Vrrlag » nd Druck : Badisile «Prcfff , Grenzmark-Truckers ! und Vsrlaz GmbH . :
V »rlai>? i»iler : Ar»l>» r t ' nfö : .PouDtWriftleftcr. Tr . <J» r | Calpar Soerfnti

Ui Aull . tu^e i. P.

Fetzt erst recht ! Anser öer Sieg !
Görings Appell an das Landvolk: Feder Hektar muß ausgenutzt werden - alles ist auf Aöckfterträge

einzustellen !
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Blick ins feindliche Lager
Srfir Franen -Unisormen natürlich Khaki -Regenschirme

Englische grauen richren an die Regierung die Ausforde¬
rung , Khakl - Regenichjrme für Sie weiblichen Kriegshilfsorga -
msationen yeritellen zu lassen . Es wirke albern , wenn blaue
oder Ichwarze Schirme zu khakifarbenen Kleidern aetragenwurden .

Es ist wohl nur ein Versehen , daß die eitlen Ladies nicht
gleichzeitig gefordert haben , es gehörten Gedern an die Müt¬
zen unö leidene Schleischen an die Nniformblusen . Im übri¬
gen könne der Krieg doch bei Regen aussallen .
Tschechen wollen nicht für Frankreich sterben

Die Polizei des Departements Seine et Oise hat 27 Tsche¬
chen verhaftet , die in französischen Rüstungsfabriken beschäs-
ngt waren und ein « , wie es heißt , für Frankreich gefährliche
Aktivität entwickelt haben sollen . U . a . hätten sich diese Aus -
länder geweigert , in die in Krankreich gebildete tschechische
Legion einzutreten . ( !)
Malaisches Sklavengeld für Englands Krieg

Der englische Nachrichtendienst erzählt , öaß die vier Sul -
tonte der malaischen Staaten ein Beispiel der „Empire -Treue "
geliefert hätten , indem sie sich bereit erklärten , eine Million
Pfand für den englischen Krieg zur Verfügung zu stellen .
Diese Summe mache ein Drittel der Zinszölle aus . die die
malaischen Staaten im Jahr einnehmen . Bereits 1914 hätten
diese Staaten England das Schlachtschiff . .Malana " geschenkt .
Später steuerten sie zwei Millionen Psunö für den Ausbau
von Singapur bei und 1937 stifteten sie über 4M NM Pfund
für den Ankauf von Klugzeugen .

Auf diese Weise wird das Zinn - und Gummimonopol ,Aber das die malaischen Staaten verfügen , ausgebeutet , um
den englischen Krieg zu finanzieren , denn in den malaischen
Staaten verdienen die englischen Geldsäcke riesenhafte Sum -
wen . während die Malaien als Sklaven für England arbeiten
müssen .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat für die
Dauer des Krieges die Nordseeinseln Borkum , Jnift ,
Norderney , Langeoog , Spickeroog , Wangeroog und Sylt zu
militärischen Sichernngsbereichen erklärt .

Mit der Einberufung des Jahrgangs 1897 befinden sich in
Finnland nunmehr 23 Jahrgänge unter Waffen .

Sowjet-Sandel mit den Weltmöchten auf dem Rullpunkt
Erneute Moskauer Würöigung öes deutsch- ru »fuch ;n B : r»razswsrkec - G-w rtmaer Ar . jtei der AsVettua .

Moskau , 17. Febr . Zum Abschluß des Wirtschastsabkom -
mens zwischen Deutschland und der Sowjetunion oerössent -
licht die offiziöse „Iswestija " einen gewichtigen Leitartikel ,
der die ungeheure wirtschaftliche und politische Bedeutung die -
ses Vertragswerts hervorhebt , das beiden Staaten zum Vor -
teil gereiche und die weitere wirtschaftliche und politische Zu -
sammenarbeit zwischen Deutschland und der Sowjetunion
garantiere .

Die Neugestaltung der politischen und wirtschaftlichen Be -
ziehungen zwischen den beiden größten Staaten Europas habe ,
so führt das Blatt im einzelnen aus . mit .dem Handels - und
Kreditabkommen vom August 1939 begonnen , das . in einer
gespannten politischen Lage entstanden , dazu berufen war .
die Atmosphäre zu entspannen und einen ernsthaften Schritt
für die weitere Verbesserung nicht nur der wirtschaftlichen ,
sondern auch der politischen Beziehungen zwischen Deutsche
land und der Sowjetunion darzustellen . Es war natürlich ,
so fährt „Iswestija " fort , daß der Warenumsatz , der in die -
sem Handels - unö Kreditabkommen in Aussicht genommen
wurde , in dieser neuen Lage sich vom Standpunkt der gegen -
seitigen Wirtschaftsinteressen aus als ungenügend erweisen
mußte .

Die Bedeutung öes Abkommens , das als Ergebnis der
Verhandlungen am 11. Kebruar 194v abgeschlossen wurde ,
würdigt das Blatt dann folgendermaßen : „Die Sowjetunion
ist einer der größten Weltproduzenten der Rohstoffe , die
Deutschland dringend benötigt . Deutschland dagegen steht in
der ersten Reihe unter den Ländern , die hochqualifizierte Ma -
schineu und Industrieausrüstungen exportieren , an deren Ein -
fuhr die Sowjetunion stark interessiert bleibt , trotz des Wachs -
tums ihrer eigenen Mafchineniirdustrie . Entsprechend wird die
Sowjetunion Deutschland Rohstoffe liesern . darunter auch
Nahrungsmittel , Deutschland dagegen wird der Sowjetunion
Industriewaren liefern . Der Warenumsatz zwischen Deutsch -
land und der Sowjetunion wird gemäß dem Abkommen schon
im ersten Jahr seiner Geltung einen Umfang erreichen , der
den höchsten Umfang übersteigt , der seit dem Weltkrieg zu
verzeichnen war . Der Außenhandel der Sowjetunion werde
dank diesem Abkommen in keiner Weise mehr davon beein -
flußt , daß die Handelsbeziehungen der Sowjetunion mit Eng¬

Schlußstrich unter den Wiener Wsnlx-Ekandal
Wien , 17. Kebr . Der Prozeß gegen die beiden ehemaligen

leitenden Funktionäre der durch die betrügerischen Manipula -
tionen ihres Direktors , des Juden Berliner , zusammengebro -
chenen Lebensversicherungsgesellschast Phönix , Bretschneider
und Hany , ist beendet . Die Verhandlungen enthüllte Einzel -
heiten des verbrecherischen Zusammenwirkens der politischen
Größen des „Christlichen Ständestaates " Oesterreich mit jü -
dischen Bankerotteuren und ihren Hintermännern in den weit -
lichen PlutokraMu . Unter Mitwisserschaft hoher Systembon -
zen wurden die Gelder öer Versicherten zur Unterstützung
jüdischer Ausbeuter und nicht zuletzt auch zum Kampf gegen
die aufstrebende nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich
verwandt . Ucber dem ganzen Versahren gegen die Mitschul -
digen schwebte die Person Berliners , des Mannes mit den
„internationalen Beziehungen "

, dessen „Kinanzgenie " gerade
hinreichte , das Unternehmen zugrunde zu richten und das

österreichische Volksvermögen um ungeheure Summen zu
schädigen .

Die zwei Komplizen kamen mit Kerkerstrafen von drei
Iahren für den Juden Bretschneider , ehemals stellvertreten -
der Direktor der Phönix , und einem Jahr für Hany . dem
ehemaligen Oberbuchhalter , davon . Die Urteilsbegründung
rechtfertigt dieses , an der Dauer der Verfehlungen und der
Höhe des angerichteten Schadens gemessen , gelinde Strafmaß
damit , daß das Handeln der beiden Verurteilten an dem des
„Kopfes " zu messen sei . Das Vielfache im Ausmaß des Ver -
schuldens bei Berliner habe in Betracht gezogen werden müs -
sen . und da über Berliner , der sich durch Selbstmord der
Sühne entzogen hat , höchstens eine Ivjähige Kerkerhaft hätte
verhängt werden können , habe das Gericht die entsprechende
Abstufung vorgenommen .

land und Krankreich durch die Schuld ihrer Regierungen auf
den Nullpunkt gesunken feien . Wie sei cs , so fragt das
Blatt , überhaupt möglich , mit Frankreich einen normalen
Handel zu unterhalten , dessen Regierung unlängst den „bau -
ditenhaften " Polizeiüberfall auf die Pariser Handelsvertrc -
tuug durchgeführt hat ?

Die Sowjetunion sei wohl in der Lage , ihre Wirtschaft
auch ohne ausgedehnte Handelsbeziehungen mit England unö
Krankreich in der gegenwärtigen Lage zu entwickeln , wenn
sie gleichzeitig den Warenumsatz mit Deutschland immer mehr
steigere , ivobei die deutsche Regierung und die Sowietregie -
rung gewillt seien , eine dauerhafte wirtschaftliche Zusammen -
arbeit zwischen beiden Ländern herzustellen . Das Abkommen
legt davon Zeugnis ab . daß die Ende vorigen Jahres er -
folgte grundlegende Regelung der politischen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion und die Herste !-
lung der Kreundschaftsbeziehungen sich festigen und eine
dauerhafte Grundlage für ihre weitere günstige Entwicklung
besitzen .

Deutsche Wirtschaftzabordnuna aus Moskau
abriereiit

Moskau , 17. Kebr . Die deutsche Wirtschaftsdelegation un »
ter Kührung von Botschafter Dr . Ritter und Gesandten Dr .
Schnurre hat nach Beendigung ihrer Verhandlungen , die zum
Abschluß des deutsch - sowjetischen Wirtschaftsvertrages geführt
haben , Moskau wieder verlassen unö sich nach Berlin zurück -
begeben . Botschafter Dr . Ritter und Gesandter Dr . Schnurre
waren vom Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare und
Außeukommissar Molotow sowie vom Volkskommissar für
Außenhandel Mikojan bereits am Tag vorher zur Verab -
schiedunq empfangen worden .

IMM Sltllungnrchm nicht übmaiAnö
Washington , 17. Kebr . Auf Grund öes Wortlautes de?

deutschen Note an die Panama -Regieruug , der am Donners -
tagabend vorlag , wurde in politischen Kreisen eifrig die
deutsche Haltung gegenüber der ^ namerikauischen Neutrall -
tätszone diskutiert . Von Kreisen , oie dem Staatsdepartement
nahestehen , wird darauf hingewiesen , daß die deutsche Stel¬
lungnahme keineswegs als überraschend zu bezeichnen ist . da
„die franzöfisch - britische Ablehnung des MntralitätSgürtels
Deutschland geradezu zwingen mußte , eine Haltung einzu¬
nehmen , wie sie in der deutschen Note an die Regierung von
Panama zum Ausdruck kommt ".

Schwedens Regierung hat die Truppen - und Wafsenhilse
für Finnland als mit der schwedischen Neutralitätspolitik u« -
vereinbar abgelehnt .

Der britische Botschafter in Moskau , Sir William Seeds ,
wird nicht mehr aus seine » Posten zurückkehren .

Die Bndapefter Blätter geben die Verlobung des un -
garischen Außenministers mit der ans Graz stammenden
Gräfin Sosie Korinsky bekannt , einer nahen Verwandten des
Grafen Ladislaus Szogcen - Marich . der während des Welt -
krieges Botschafter der österreichisch - nngarische » Monarchie
in Berlin war .

Ab Sonntag , 18. Februar , bringt der Deutschlandfender
jeden Sonntag von 11 vis 11.80 Uhr eine Zusammenstellung
der interessantesten Frontberichte « nter dem Titel „Die
Frontverichte der Woche " .
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande
Ans Nordbaden

b . Hundheim lb . Wertheim ) : Dies und das . Am letztenSonntag sprach Kreisobmann Hüale über die Ursachen desKrieges und setzte sich in trenlichen Worten mit unseren Geg¬nern auseinander . — Am 20. Februar begeht unser ältesterEinivoliner . Io ^esat Hanck seinen 87. Geburtstag .
Schillingstadt ( Bei Buchen ) : Hohes Alter . Der älteste

Einwohner unserer Gemeinde , Adam Wetterich , konnte ge -
sund und rüstig seinen 83 . Geburtstag begehen .

Eberbach : Tapferer Soldat . Unteroffizier Theodor
Staiger wurde für seine vor dem Heinde bewiesene Tavfer -
keit mit dem EK . - . Klasse ausgezeichnet .

Heidelberg : Ehrenvolle Auszeichnung . Der zumersten Male zur Austeilung gelangende Coppernieus -Vreisder Universität Königsberg löurde durch Gauleiter Koch -
Königsberg an Prof . Dr . Nickard Kuhn , den Direktor des
Instituts für Chemie am Kaiser - Wilhelm -Jnstitut für medi -
zinische Forschung in Heidelberg verliehen . Der Preis hat
eine Hohe von 5000 Mark .

Ensingen : Kein Stück Boden unae nützt . Am ver -
« an ^cnen Sonntag sprach Ortsbauernführer Hätz in einer
Zusammenkunft der Eppinaer Landwirte und Bauern über
rationelle Landbewirtschaftuna , Futterpflan - enbau und die
gesteigerte Aussaat von Sommerweizen , da infolge ungün -
stiger Witterung die Winterweizenaussaat etwas geringer
«usaesalleu ist . Um die Selbstversorgung mit Oelfrüchten zu
gewährleisten , betonte d " r Redner die Notwendigkeit eines
»ermehrten Mohnanbaucs . Zur Bewältigung der landwirt -
schaftlichen Arbeiten konnte der Ortsbauernführer die bal -
dige Bereitstellung von Hilfskräften in Aussicht stellen.

MlttelbMM NundNau

- äu - Ettlingen : Kurzmeldungen . Im Alter von 75
Jahren starb Küfermeister Eduard E i s e l e. — Die Bestat -
tung des Predigers a . D . Kaufmann nahm Suverinten -
dent Veifiegel vor . Prediger Schwindt hielt die Trauerrede .
Vereinsführer Vetter vom Turnverein sprach Gedenkworte .— Sein 87. Lebensjahr vollendete Privatier Ernst Julius
Göhler, - Frau Hermine Schott beging ihren 75. Geburtstag .— Vorhandwerker Friedrich Kappler aus Ittersbach feierte
das 85. Dienstjubiläum bei der Albtalbahn .

Ettlingenweier : Todesfall . An den Folgen einer im
Wel tkrieg erlittenen Verletzuno starb der langjährige ^ orst -
wart unserer Gemeinde . Hugo Lumvv . im Alter von 41
Jahren .

b . Gaggenau : Bilderbogen . Am vergangenen Sonntag
hielt der Obst - und Gartenbauverein seine Hauptversamm¬
lung ab . Der Muttergarten bleibt Eigentum des Vereins und
wird von Obstbautechniker Kraft - Michelbach sowie Oberobst -
baumwart Preißler betreut . Gärtnermeister Ball sprach über
rationellen Gemüsebau und Obstbautechniker Kraft und
Preißler über Baumpflegemaßnabmen . — ftm Rahmen der
Jngendkundgebung am letzten Sonntaa sprach Kreisleiter
Pg . Dieffenbacher vor den Einheiten der Hft . und des BDM .
aus den Standorten Gaggenau , Ottenau und Rotenfels . —
Am Sonntag veranstaltet die NSG . . .Kraft durch Freude " in
den Dcgler - Gastätten einen VarietS -Abenö „Original Cbar -
lott " mit artistischen Spitzenleistungen . — Aus dem Wald -
sportplatz treffen sich der VfB . Gagaenau uuö der MB .
Baden .

Reichental Murgtal ) : Zwei Hochbetagte . Feldhüter
a. D . Valentin Zapf und Wegbauaufseher Valentin Wei -
l e r konnten am gleichen Tage ihren 83. Geburtstag be-
gehen .

nik . Gernsbach : Kleine Chronik . Die Gemeinschaft
der Ruhestands -Beamten und Beamtenhinterbliebenen kamen
zur Jahrestaguna zusammen . Gauwart Bittel -Karlsrube re -
ferierte über die neue Organisation der Ruhestandsbeamten
und Hinterbliebenen , über Krankenersatzsraaen . Anstelle des
kürzlich verstorbenen Ortsaruvvensührers Direktor i. R .
Münz wurde Obertelvgrafenbauführer i . R . Oskar Rebstein
ernannt . Stellv . Vorsitzender verblieb Obervostinsvektor Astor .— Zu Beginn der Woche haben die Gernsbacher Schulen .
Realschule , Handelsschule und Gewerbeschule wieder ihren
Unterricht aufgenommen . Auch das Schnlhaus im Stadtteil
Scheuern ist nunmehr wieder aanz feinen Zwecken zuaeführt
worden . — Im Betrieb Sckoeller -Soefch wurde die Mütter¬
schulung der Werksangehörigen zum Abschluß gebracht . Fn
einer Schlußseier bot der Kurs feine wertvolle Arbeit dar .

Baiersbronn : Bierauto gegen Langholz wagen .Beim Bahnhof streifte ein Bierauto das Hintere Querholzeines leeren Langholzfuhrwerkes . Ter Begleitmann Saistaus Mitteltal , der auf dem Querholz saß, wurde herabge -
schleudert und so schwer an der Wirbelsäule verletzt , daß seineArme und Beine gelähmt wurden . Der Verletzte schwebt in
Lebensgefahr . Obwohl der Lenker des Bierautos den U ' ^ all
beobachtet haben mutzte , fuhr er , ohne anzuhalten weiter .Baden -Baden : 91 . Geburtstag . Hauptlehrer t . R.Johann Wierling kann am heutigen Samstag gesund und
rüstig seinen gl . Geburtstag begehen .

Neusatz lb. Bühl ) : Altersjnbilarin . Frau Dorothea
Schmidt , eine der ältesten Einwohnerinnen unserer Ge -
meinde , konnte ihren 84. Geburtstag begehen .

Grefser « : Aus der Gemeinde . Innerhalb weniger
Tage starben fünf Mitglieder unserer Gemeinde : Frau
Therese Koch Witwe . Maurer Josef Friedman « 2,Land -
wirt Josef Bertfch 2 . Frau Rufine Stolz geb. Graf und
Anna Zimmermann .

Haslach i. K . : V i e h m a r k t. Auf dem hier abgehaltenen
Schweinemarkt wurden für Ferkel 20—40 RM . . für Läufer
54—90 RM . bezahlt . Auf dem Großviehmarkt erbrachten
Ochsen 1000— 1400 RM . je Paar . Kühe 450 RM . , Kalbinnen
500—520 RM . und Rinder 220—230 RM . je Stück . Für Kuhmit Kalb wurde 520 RM . bezahlt .

Wolfach : Geregelter Haushalt . Trotz der starken
Belastung konnte der Haushaltsplan der Stadt Wolfach in
Einnahmen und Ausgaben mit je 345121 JlJt ausgeglichenwerden . Auch der außerordentliche Haushalt ist mit je 17 963
JIM ausgeglichen . Die Hebesätze haben sich gegenüber dem
Borjahre nicht verändert .

m. Mietersheim : Unfall . Ein aus Richtung Freiburg
kommender Lastkraftwagen kam bei der Straßenkreuzung
Fernverkehr —Dorfstraße ins Rutschen und drückte die Haus -
wand Freiburger Straße 10 ein . Es entstand beträchtlicher
Sachschaden.

Nr . Walker nach Sffenbmg überWtt
Offenburg , 17. Februar . Nach dem Tranerakt der

Badischen Regierung und des Ministeriums des Kultus nub
Unterrichts in Karlsruhe erfolgte am Freitagnachmittag die
Ueberführnng der Leiche des verstorbenen StaatsmimsterSDr . Otto Wacker in seine Heimatstadt Osfenbnrg, dere«
Ehrenbürger der Verstorbene ist.

Gegen 13 Uhr traf der Sarg mit den Angehörige « ««6
den begleitenden Herren des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts , sowie einem Ehrengeleit der H au der Offen,
bnrger Ttadtgrenze ei« , wo die sterbliche Hülle des Staats »
Ministers vom NSKK .-Ehrenstnrm 82/M 58 eingeholt nnb
5 «m städtischen Friedhof geleitet wurde . Dort hatte»
Kreisleiter R o m b a ch . ^ -Standartenführer Schwab ««
Bürgermeister Fellhauer zum Empfang eingefunden .

Räch einem stillen Gruß überführte eine Ehrenabord«n«gder Offcnbnrger den mit der Staatsflagge bedeckten Sarg ,dem Degen , Helm nnd Mütze der Wehrmacht «nd ff , sowiedie Orden vorangetrage « wurden , in die Leichenhalle, i« der
der Tote bis zur Beisetzung ansgebahrt wird .

Nach dem Aufziehen der Ehrenwache nahm die Bevölke «
rnng Gelegenheit , durch einen stummen Gruß am Sarge de«
bewährten Kämpfer des Führers die letzte Ehre zu erweise«,

Einschränkung des ReiiezugverkehrS

am Wochenende
Mit Rücksicht auf die gespannte Betriebslage , sowie im Hin »

blick darauf , daß der Güterzugverkehr in der nächsten Zeit
weitgehend auch an Sonntagen durchgeführt werden muß . ver -
kehren zunächst Samstag , 17. unö 24. Februar , sowie Sonntag ,18. und 25. Februar , auf einer Anzahl Strecken des Bezirks
Karlsruhe weitere Personenzüge , die nur dem örtliche «
Verkehr dienen , nicht .

Näheres ist aus den Anschlägen auf den Bahnhöfen , die
auch mündliche Auskunft erteilen , zu ersehen.

Süöbaöen und Kochrhein
Zum Tode von Universttätsprofefsor Dr . M . Schlegel .
Freibnrg , 17. Febr . Wie wir schon berichteten , ist hier , wo

er im Ruhestand lebte , der frühere Direktor des Tierhugieni -
schen Instituts der Universität Freiburg , Prof . Dr . Schlegel ,im Alter von 75 Jahren nach kurzem schweren Leiden ver -
schieben. Professor Schlegel gehörte 35 Jahre lang dem Lehr -
körper der Universität Freiburg an und hat sich als Lehrer
und Forscher weit über die Grenzen der badischen Heimat
hinaus einen Namen gemacht. Das Tierhygienische Institut
in Freiburg , das nach seinen Plänen geschaffen war , wurde
unter seiner Leitung zu einem Mittelpunkt für die Ersor -
schung und Bekämpfung der in Baden auftretenden Tierseu -
chen und Tierkrankheiten . Insbesondere auf dem Gebiet der
Tilgung des Rotzes , der Rotlaufschutzimpfung , der Erfor -
schung der Hinschkrankheit und des Stallrotes sowie bei der
Bekämpfung zahlreicher anderer die Tierzucht schädigenden
Krankheiten und Seuchen ist er mit großem Erfolg tätig ge-
wesen.

Diebischer Einsiedler
8. Freibnrg , 17. Febr . Ein sonderbares Leben führte Wo-

chen hindurch der 3Siährige August Schönherr aus Düsseldorf
in der Umgebung von Rötenbach im Schwarzwald . Längere
Zeit bei einem Bauunternehmer in der Gegend von Röten -
Vach beschäftigt , waren die Leistungen des Sch. zufriedenste !-
lend . aber nicht seinem Geschmack entsprach es . daß er im letz -
ten Herbst den Platz mit den übrigen Arbeitskameraden mit
einer Baustelle in der Rheinebene vertauschen sollte . Sch. blieb
zurück nnfi fristete sein Dasein hauptsächlich durch Diebereien
in den ihm vom vorhergehendenAufenthalt der bekanntenWohn -
und Küchenbaracken , welche er gewaltsam öffnete . Er stahl
daraus «rößere Mengen Lebensmittel , Kleidungsstücke . Ge-
brauchsgegenstände und ein Fahrrad . Die meiste Zeit des
Tages und die Nächte verbrachte er in der einen oder andern
Feldscheune jener Gegend . Aus einer solchen Aeldscheuer
wurde der diebische Einsiedler , tief in Stroh eingemummelt ,
am 24. Oktober von einer Polizeistreike aufgestöbert und ver -
haftet . Er wurde von der 1. Strafkammer wogen schwerer

Bon der SSaötgarö zur Kriegerkameradschaft
Stolze Tradition der Gernsbacher Kriegerkameradfchafi

hl . Gernsbach . 17. Febr . Im vergangenen Svätherbst sollte
die Kriegerkameradschaft Gernsbach ihr dvjähriges Bestehen
feiern . Aus all dem Geplanten wurde eine stille Gedenkstunde
mit dem Wunsch, die interessante Geschichte der Kameradschaft
niederschreiben zu lassen . Berufene Kräfte machten sich ans
Werk und konnten den großen Erfolg ihrer nnermüölichen
Forscherarbeit darin erblicken, daß sie die Quellen über mehr
als 100 Jahre zurückversolgen konnten nnd schließlich beim
Jahre 1830 und früher anlangten , wo die ersten Anfänge des
heute so stark aufblühenden Vereins liegen . Vereinsführer
Bertold Fieg , der stellvertretende Bürgermeister der !? tadt
Gernsbach , hat uuu die besondere Freude , anläßlich der
Hauptversammlung dieses stolze Vereinswerk in schönem Ein -
band seinen zahlreichen Kameraden als Jubelgabe vorzu -
legen . Es ist der Träger aller soldatischen Vorkommnisse
und hält durch wertvolle Aufzeichnungen die Erinnerun -
gen an die Kriege alter und neuer Zeit , samt ihren Teil -
nehmern und Helden für immer fest .

In den Jahren 1805—1820 soll das „Bürgerkorps der
Stadt Gernsbach " existiert haben . Zweck der Gründung war :
Kameradschaftspflege , Unterstützung notleidender Mitglieder ,
vor allem aber llebernahme der Tor - und Wall - Wacheu im
Polizeidienst der Stadt . Im Kriegsfälle : Besetzung der Be -
festigungswerke durch die Gardisten . Die Organisation der
„Bürgergarde " — auch Stadtgarde genannt — war eine mili -
tärische , daneben fungierte sie auch als . .Bürgerverein "

, der
in alljährlichen Jahrtagen eine Borstandschaft und einen Ber -
waltungsrat wählte . Zur Zeit der Ruffeneinguartierung der
Jahre 1813/14 soll der Dienst eines städtischen Gardisten recht
hart gewesen sein .

Im Jahre 1830, anläßlich des Besuchs des Großherzogs -
paares auf Schloß Eberstein , lebte der Gedanke , eine Bürger -
garde zu halten , erneut aus . Die am 15. Juni ausgegebenen
Statuten besagen den Gründungszweck recht deutlich : Neben
den Wachen , sollen die Gardisten zur Verherrlichung von
Festen und Feiern beitragen , wie auch sämtliche Aufzüge in -
nerhalb der Stadt kommandieren und anführen . Der da-
malige Stadtbüraermeister und Bierbrauer Friedrich Löh-
lein , a >' ° dessen Familienkreis in späteren Ighren mehrere
tüchtige badische Offiziere hervorgegangen sind , wie der

Murgschiffer Schickart , traten regsam für die Wiederaufrich -
tung der Bürgergarde ein . Ihr Wachtmeister warb denn auch
in knapp zwei Wochen wiederum 40 Mann . Diese Freiwilli -
gen mußten 20 Jahre alt sein und sämtliche Studien - und
Lehrjahre hinter sich haben . Ferner mußte der Neueintre -
tende den Nachweis erbringen können , daß er über so viel
Geld verfüge , um die Uniform sich beschaffen und das Ein -
trittsgelb leisten zu können . Außerdem mußte man sich auf
die Dauer von sechs Jahren verpflichten . Nach sechs Jabren
wurde der Gardist in den Zivilstand versetzt , wo er seine
innegehabte Charge beibehielt . Der Gemeinderat war die
höchste Instanz und vorgesetzte Behörde , die gebot , welche
„Feste und Feiern durch das Antreten der Gardisten „zu
verherrlichen " waren . Alle Jahre einmal — gewöhnlich im
Herbst — war große Musterung , in der Garbeordnung „Re -
vue " genannt . Das Oberkommando der Stadtgarde hatte
der Rittmeister oder Präsident . Sein Stellvertreter war der
Vize oder der Lieutenant .

Am 19. Juni 1831 wurde neben der Stadtgarde die Bür -
gerkavallcrie oder das Bürgerkavalleriekorps ge-
gründet . Aus ihr wurden die Feuerreiter entnommen . Sie
stellte gleichermaßen auch die berittenen Boten des damals
noch hier befindlichen Bezirksamtes .

Nach wenigen Jahren schlief die Garbe wieder ein — vis
die unruhigen Wochen des Sommers 1849 die Gründung einer
„Bürgerwehr " anstelle der früheren „Paradegarde " zur Auf -
rechterhaltung von Ruhe und Sicherheit innerhalb des Stadt -
etters notwendig machte. Am 10. Jänner 1849 trat sie ins Le¬
ben , blieb noch etliche Jahre nach der Revolution unter Was-
sen , versah städtischen Polizeidienst und organisierte sich
nebenbei in zwangloser Weise als „Kameradschaft gedienter
Bürgerwehrmänner ", die sich gerne „Veteranen " nannten .
Aus diesen Zusammenkünften ist , unter Uebernahme alter
Bürgergarden - u. Bürgerwehrtradition im Jahr 1859 der hie-
fige Veteranenverein ins Leben getreten , aus dem im Jahre
1874 ber Militärverein und im Jahre 1933 die Kriegerkame -
radschaft entstand . Grundidee und Tradition blieben treu ge-
wahrt und machen die an die 300 Mannen zählende Kamerad -
schaft recht stolz darauf .

und einfacher Diebstähle zu einem
fängnis verurteilt .

Jahr sechs Monaten G « »

Emmendingen : Treue Dienste . Der in der Heil - und
Pflegeanstalt beschäftigte Stefan Hein aus Reute , der zur
Zeit als Unteroffizier im Felde steht , konnte sein MShrigeS
Dienstjubiläum begehen .

Freibnrg : Todesfall . In München starb 81 Jahrealt der Professor der klassischen Philologie Geh^ imrat Dr . h . c.Eduard S ch w a r tz . Er galt als Autorität auf dem Gebiete
antiker Geschichte und Literaturgeschichte sowie altchristlicher
Literatur - und Kirchengeschichte. Geh ?imrat Schwartz , der in
früheren Jahren auch als Professor m Rostock , Gießen , Göt -
tingen und Freiburg lebte und wirkte , war drei Jahre
lang Präsident der Bayrischen Akademie der Wissenschaften.
Er stammte ans Kiel wo er im Jahre 1858 geboren war .

o . Wieölet : T r a ur f e i e r . Bei der Trauerfeier für
den durch einen Herzschlag so plötzlich aus dem Leben ge-
rissenen Kunstmaler Ernst Schleith legte der Dichter
Hermann Burte , der zusammen mit Ernst Schleith in
Karlsruhe stuöierte . namens der Künstler des Markgräsler
Land ' S einen Lorbeerkranz am Grabe nieder .

Grenzach: Freiwillig aus dem Leben . Aus noch
unbekannten Gründen ließ sich ein hier wohnhafter 16 Jahre
alter Lehrling von einem Zuge überfahren .

Hottingen (bei Säckingen ) : Für Führer und Bolk .
Soldat Emil Kefer , der in treuer Pflichterfüllung für Führer ,Volk und Vaterland starb , wurde unter großer Anteilnahme
zur letzten Ruhe getragen .

Schwarzwald . Baar « nd Seekreis

Billings « : Schüler vermißt . Seit dem 3. Februar
wird der 14 Jahre alte Volksschüler Ernst Maier vermißt .
Vermutlich hält sich der Junge in der näheren Umgebung
der Stadt auf .

§ Billingen : Umschau . In Mönchweiler feierte Frau
Maria Jäckle , Witwe , in aller Gesundheit ihr 85. Wiegenfest .— In Triberg verstarb im Alter von 83 Jahren eine der
Aeltesten der Stadt , Frau Maria Burger , Witwe , Mutter
von 17 Kindern . — Zwei 83jährige hat die Stadt in Frau
Therese Riegger , Witwe , und Frau Auguste Birl . — Der
Musikverein Schonach konnte in seiner Hauptversammlung
wieder auf eine ersprießliche Jahresarbeit zurückblicken. Die
Musiker Hubert Joos und Albert Dussner wurden für 20-
jährige Zugehörigkeit ausgezeichnet .

Engen : Der S t a d t ä l t e ste . Der älteste Einwohner
unseres Hegaustädtchens , Bauer Fridolin Gnirs , konnte ge-
sund und rüstig seinen 85. Geburtstag begehen

Hattingen : Im goldenen Kranze . Forstwart a . D .
Adolf Speck und Frau Theresia , geb . Keller , konnten das
Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen .

Ernennungen beim NottzeivröMium Karlsruhe
Ernannt wurden zu Pollzei -Revieroberwachtmeistern der Reserve ?

B e t>e r Armin , Gaul - Ouano Kurt , Gruber Karl , Iansoa
Anton . Nückel Eduard , R i t>p Herbert , Schabt Ernst , Jim -
m e r I e Emil .

Zu Polizei - Oberwachtmeistern der Reserve : Av p ert Adolf,V a u m a n n Otto , E h r i st Karl , San " ' « maier Erwin , Dehme !
jfritz , F a tz, Theodor , F r e v Karl , GegeI Emil , Göll Karl , Krebs
Rudolf . M o t l Wilhelm , N i r k Wilhelm . O l b e r t Gustav , e r f a u
Heinrich , Piazolo Ludwiq , Ratz Wilhelm , R e i tz Karl , Reiser Karl .Weckerle Otto , W a cke n h u t Friedrich , Weber Karl , W i n d e cke t
Ernst , Zahrndt , Theodor , E r n st Ludwig .

Rhein Wasserstände :
Konstanz
Rheinfelben
Breisach
Kehl
Karlsruhe
Mannheim
Caub

274
18«
151
198
362
245
173

— 4
— 6
+ 2
— 2
— 3
— 3
— 20
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3)er feierliche traueraki im ehemaligen JCandiag :

Abschied und Ehrung Nr ötaatsmiliister Nr. Walter
An »er Bahre eines Heimattreuen , komvromiß o »en Kümv 'erS - Minlftervräfident Köhler : .©ei» Name wir »

in der Geschichte dieses Landes weiterleben '

eindrucksvoller und feierlicher Weise vollzog sich um die Mittagsstunde des Freitag iu einem Trauer -
®.y ®"

. iw ' f ™ badische« Regierung vo« dem so plötzlich ans dem Lebe» gernseneu Minister des Kultns und Unter -
0 Wacker . Der grobe Sitzungssaal des ehemaligen Landtags hatte eine der Feierlichkeit entsprechende« usflymutrung erfahren .^^5 ^ ^ rnseite des schwarz ausgeschlagene « Raumes war inmitten von Lorbeergebüsch , weihem Flieder und Alpen -

veilchen der mit der Staatsflagge geschmückte Sarg ausgestellt , aus dem Stahlhelm , ^/ -Mütze und die Degen des Verstorbe¬nen lagen und der eingebettet war in eine überreiche Zahl prachtvoller , schleifengeschmückter Kranzspende «. Zu seiuen Sei ,ten hielte » Offiziere der ^ -Berfügungstrvppe die E h r e n to « ch e . Ein weiterer Offizier der ^/ - Berfüguugstruppe trugdie Orden und Ehrenzeichen ans samtenem Kissen. Zu der Tranerseier waren die führenden Männer der NSDAP , desGanes ^ aden , die Leiter der Reichs - und Staatsbehörde », die Rektoren der badischen Hochschnlen, die Oberbürgermeisterverschiedener « tadte erschiene« , ferner die Vertreter vo» Kunst und Wissenschaft. Industrie . Handwerk nnd Gewerbe .

«V, Beginn der Trauerfeier geleiteten Gauleiter undRelchvstatthalter Robert Wagner und MinisterpräsidentWalter K ö ĥ l e r die Gattin des verstorbenen Staatsmini -
sters in den ^ aal . Weiterhin bemerkten wir in dem engerenKreis der Trauernden den Vertreter der württembergischenLandesregierung . Ministerpräsident Mergenthaler . alsVertreter des Reichsministers für Wissenschaft. Erziehungnnd Volksbildung , Staatsminister Dr . Schmitthenner ,den Minister des Innern P f l a u m e r . den Stelivertrcterdes Reichssuhrer ff , ^ / - Obergruppenführer Heißmayerund Gruppenführer Kanl . den Vertreter der Wehrmacht .Generalmajor Eberhardt .
Der Werdegang e nes vorbildlichen Rational 'o,ialifton

Nach der von der Staatskapelle gespielten BeethovenschenCoriolan - Ouverture sprach Ministerpräsident Köhler Wür -
digungs - und Abschiedsworte an den Entschlafenen , denen erein heldisches Goethewort voranstellte . Er schilderte den Le -
bensgang Dr . Otto Wackers unter besonderer Hervorhebung ,wie der junge , gerade aus dem Felde zurückgekehrte Stu -
dent den Einbruch der Franzosen in seine Geburtsstadt
Offenburg als die über Deutschland hereingebrochene Schmach
empfand .

So sei es auch für Otto Wacker geradezu eine Selbstver -
ständlichkeit gewesen , alsbald zur Fahne Adolf Hitlers zu
stoßen , und für die neue Bewegung in Wort und Schrift ZU
kämpfen . Der Ministerpräsident verwies in weiterem auf die
Tätigkeit Otto Wackers als Hauptschristleiter am
„Führer " und auf seine Berufung zum M i n i st e r d e ö
Kultus , des Unterrichts und der Justiz . Als
diese Ende 1934 verreichlicht wurde , konnte Dr . Wacker dem
Reichsjustizminister ein geordnetes badisches Iustizwesen
übergeben . Wie seine badische Tätigkeit auf dem umfassen -
den Gebiet des Kultus und Unterrichts erfolgreich war , lo
auch seine Tätigkeit in Berlin im Neichsminitterium
für Wissenschaft . Erziehung und Volksbil -
dung .
Dr . Wackers Leben war Wirken und Kämmen

Der tiefste Grundzug seines Levens , so führte der Mini -
sterpräsiöent weiter aus . war seine unzerstörbare Verbun -
denheit mit dem Land am Oberrhein . Dr . Wacker
ist geradezu als die Verlebendigung des alemannischen Volks -
tnms zu bezeichnen . Dieses Bluterbe war in all seinen Hand -
lungen gegenwärtig und machte aus ihm eine ganze Persön -
lichkeit. So war auch sein Nationalsozialismus kompromißlos .
Er war von einer wortkargen Treue , die das Alemannentum
immer ausgezeichnet hat . Die ihm als Minister gestellten Auf-
gaben auf dem Gebiet des Volks -, Mittel - und Hochschul -
wesens waren seinem Wissen besonders gelegen . Daneben
hatte er eine besonders warme Ader für Künste und Wissen-
schatten, denen er während seiner Studentenzeit besonders

eng verbunden war . Heimatschutz und Heimatforschung waren
ihm mehr als durch die Pflicht seines Amtes anvertraut , sie
bedeutete « ihm Freude . Entspannung und Erholung und
seine Heimat - und Sippensorschnng hat wertvolle Beiträge
sür die Geschichte des Oberrheins erbracht .

Der Ministerpräsident erwähnte dann noch als besonders
auszeichnende Charaktereigenschaften des Verstorbenen seine
selbstlose Freundschast und Kameradschast und seinen tiefen
Humor . In seiner Familie hatte er ein besonderes Glück ge-
sunden . „Wir versprechen seiner Gattin die Freundschaft und
Kameradschaft , die uns Otto Wacker entgegenbrachte , nicht
abreißen zu lassen und diese edlen Gesühle ans sie und ihre
Kinder zu übertragen .

" Der besondere Wunsch des Verstor -
benen , wie im Weltkrieg , so auch jetzt als Soldat seine Pflicht
zu tun . hat das Schicksal nicht erfüllt . An seiner Bahre kön-
nen wir sagen , daß dieses junge Leben trotzdem lebenswert
war •

„So nehmen wir ", schloß der Ministerpräsident . „Otto
Wacker, von Dir Abschied , wenn Du nun in Deine Heimat
zur ewigen Ruhe zurückkehrst. Du hast nicht umsonst gelebt .
Dein Name wird in der Geschichte dieses Landes weiterleben .

"

Bahnbrechende Tätigkeit a >s M nister
Nach einem Bach ' schen Musikstück aab Ministerialdirektor

Gärtner dem Schmer , und der Trauer der Männer und
grauen des Badischen Unterichtsminiiteriums Ausdruck . In
seinem , dem Verstorbnien gewidmeten Charakterbild hob
Ministerialdirektor Gärtner als besondere Präauna hervor .

Seilte Mobebelrieb der LuMMwnen
Zur A«srechterhalt «»g der ständigen Betriebsbereitschaft

der Luftfchutzsirene » findet iu, Laufe des heutigen Vormittags
wieder e>« Probebetrieb statt . Hierbei wird ei» gleichbleibe»«
der hoher Dauerto » ausgelöst .

Bo « der Bevölkern »« ist nichts zu veranlassen .

wie dieser als Mann und Kämpfer dem Erziebunasvroblem
des Oberrheinlandes tiefe Merkmale einaearaben hat . Eine
Reihe einschneidender Maßnahmen aus dem Gebiete des
Schulwesens werden mit dem Namen Wucker ena verknüpft
sein , der in seinen jüngst erlassenen Richtlinien für die wehr -
geistige Erziehung in den Volks - und Mittelschulen
den letzten großen Befehl an die Erzieher am Oberrhein ae-
geben hat . Seine Gefolgschaft nimmt die ihm entfallen « Habn «
auf und bekennt sich zu dem Reich des Führers . dem der Tote
diente .

Im Auftrag des Reichsministers R u st und des Reichs -
Ministeriums für Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung
überbrachte Staatsminister Dr . Schmitthenner letzten
Gruß und wärmste Teilnahme . Reichsminister Rnst werfte
diesem Mitarbeiter und Kameraden für seine entscheidenden
Leistungen und für den Einsatz seines Lebens als Soldat der
inneren ftnrnt unvergänglichen Dank bewahren
Der lev 'e Gruß

Unter den Klängen des Trauermarsches aus der ..Eroica "
wurde — während die Trauerversammlung ehrfuchtsvoll
grüßte — der Sarg aus dem Saal zu dem vor dem Hause
wartenden Trauerwagen getragen . Hier vollzog eine Ehren -
kompanie der ^ - Versügungstruppe die Ehren -
bezeugungen . Alle umliegenden Häuser hatten Halbmast ge-
flaggt . Zahlreiche Volksgenossen entboten dem entschlafenen
Staatsminister den letzten Gruß .

An die Trauerfeier schloß sich sofort die Ueberfüh -
rung nach Offenburg , wo heute mittag die Beisetzung
erfolgt .

Kranzspenden für Siaatsminitter Dr . Wacker
Unter den vor Beginn des TrauerakteS in überaus großer

Zahl niedergelegten Kranzspenden befanden sich solche de»
Stellvertreters des Führers , vom Stab des Stellvertreter »
des Führers , von Reichsminister Dr . Frick, von der Reichs -
tagsfraktion der NSDAP . , von Reichsminister Ruft , von
Reichssuhrer H Himmler , von Reichsstudentensührer Dr .
Scheel , von Ministerpräsident Mergenthaler und von dem
^ -Oberabschnitt Südwest .

Uliclz übei? die Stadt
Wegen

Karlsruhe
Ettlingen

Seeresgltt entwendet
Diebstahls saßen der 44jährige August M . aus
und der 5S Jahre alte vorbestrafte Karl R . aus
auf der Anklagebank . Die Angeklagten hatten

Leder , Stiefel . Trainingsanzüge und anderes Heeresgut aus
einer Bekleidungskammer , in der sie beschäftigt waren , im
Wert von rund iOpO RM . entwendet . Das Amtsgericht sprach
beide Angeklagten des Diebstahls schuldig. M . erhielt ein
Jahr Gefängnis und der Mitangeklagte R . sechs Monate
Gefängnis .

Zuhälter vor Gericht
Wegen Zuhälterei verurteilte die Strafkammer Karlsruhe

den SS Jahre alten , geschiedenen, wiederholt vorbestraften
Josef Huck aus Karlsruhe zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust .

Der Mjährige verheiratete Jakob B . aus Karlsruhe hatte
es von August bis November geduldet , daß sich seine Ehefrau

Sammelbüchsen appellieren an alle Karlsruher
Gin Geleitwort des Polizeipräsidenten zum Lag der Deutschen Volnet 1940 "
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Der diesjährige „Tag der Deut »
scheu Polizei " sieht das deutsche
Volk i « Wehr und Waffe ».
Seit 5 'A Monate « stehe« wir in
einem nns anfgezwungene » Krieg ,
weil unsere neiderfüllten westlichen
Nachbarn den durch friedliche A »i-
ba«arbeit nnd unermüdliches Schaf -
fe» erkämpften nnaufhaltbare « Auf -
stieg unseres Volkes z» stören ver -
suchen . Diese Zeit stellt a» die deut¬
sche Polizei täglich immer nene :: »d
immer größere Fordernnken
wie sie in diesem Ausmaß bisher
im Rahme « der vollziehende « Staats -
gewalt nicht bekannt wäre «.

Durste « wir im vorige « ,>avr
de » „Tag der Deutsche » Polizei "
am Heimatstaudort gemeinsam begehen , so stehe « heute viele
««frer Kameraden der Ordnnngspolizei , der Verwaltnng , der
Sicherheitspolizei nnd der ff im Heeresdienst oder im Son¬
dereinsatz in Ost und West . So fordert der Dienst aller Poli -
zeisparten in den Heimatstandorteu , dnrch Dezimieruug aller
Dienststelle » i» personeller Hinsicht nnd durch die stetige
Wechlelsorderung der Zeit bedingt , von Jedem vermehrte
Leistung und erhöhten Einsatz . Die Erfüllung
dieses Einsatzes ist nns allen selbstverständliche Pflicht . Da -
mit wollen wir uuferem Führer und unseren Feldgranen den
Dank abstatten und unseren Teil zum endgültige » Sie «- ? in
bescheidenem Maße beitragen . Darüber hinaus stellen *ch
die Männer der Polizei mit allen ihren Hilssorganisationen
am „Tag der . Deutsche« Polizei " freudig i« de « Dienst der
Volksgemeinschaft , in dem emsigen Bestreben , wie in vergan -
genen Jahre « , sich d«rch besonderen Einsatz nnd persönliche
Opfer im Rahmen des Kriegswinterhilfswer ^es 1939/40 zu
bewahren .

Wei >« durch die Zeitverhältnisse geboten , die in krükeren
Jahren abgehaltene « Beranstaltnnge « auf die Straße « -
sammluua beschränkt bleiben müssen, wenn fernerhin
ein großer Teil erfolgreicher nnd bewahrter Sammler uns
in diesem Jahre nicht znr Bersügnng steht, so muß auch in
di - ser Hinsicht einerseits der verstärkte Einiatz iedes einzel -
« "« Sammlers und andererseits auch das größere Ver -
ftä » d » is aller Speuder zu dem gewun,chte » ^ rtolge
^ U " °

Auch über diesem Tag soll die Narole stehen:
„Polizei — Deiu Freund und Helfer !

Die Pflichte « der Polizei sind gerade in dieser Zeit schwer
vud hart . Tie Durchführung ihrer Ausgaben , !t mttmitsr
undankbar . Die innere « Zusammenhange , die gewisse Maß -
«ahme « bedinge «, müsse« der Lesfe «tlichke»t oft mlbek«m »t
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bleiben , so daß anf diese Weise die Erkenntnis für manche Er -
fordernisse fehlt . So mögen bisweilen da «ud dort i« der
Bevölker »» g gewisse »»berechtigte Berstimmunge », Verarge -
rnngen nnd Voreingenommenheiten entstehen . Soll aber die
Polizei als Frennd und Helfer mitten im Volke stehe « , da««
wird es uotweudig , daß bei Polizei u«d Bevölkerung ei«
aufnahmebereiter Bode » sür ei » harmoni -
fches Zusammenwirke » aller zum Ausbau ge »
willteu Kräfte vorhanden ist. Dann erst wird das vo»
der dentfchen Polizei jederzeit angestrebte Ziel , Freund u»d
Helfer z» fei». Allgemeingut einer nnerfchütterliche « Volks -
gemeinschast .

So soll der „Tag der Deutschen Polizei " dazn angeta »
sei« , dieseu Gedaukeu stetig zu sestigeu und zu vertiefen .
Dann wird neben dem Erfolg des WHW . .dieser Tag ei»en
tiefere » Si »« erhalte ».

Es ist mir am Ehrentag der deutsche » Polizei ei» anf -
richtiges Bedürfnis » iu treuer Berbundenheit aller nnsersr
Männer zn gedenken , die draußen stehen, ^ hne« entbiete «
wir heute unseren kameradschaftliche» Gruß . Gleichzeitig
sei der Polizei -Reserve , den SHD . -Männern nud alle« Ange -
hörige « der Hilfsorganisationen , die zum Polizeidienst eiuge -
zogen siud, Anerkennung gezollt .

Der „Tag der Deutscheu Polizei " soll uns hier auf vor -
geschobenem Posten znr h». hen Verpflichtung werde «, den
Kameraden an der unmittelbare « Front nm nichts nachzn-
stehen.

In diesem Geist ««d Sinn wolle» wir a« die Arbeit gehen«ud bestrebt sein , de » „Tag der Deutsche« Polizei " 194g zueinem volle » Ersolg z» gestalten !
Heil Hitler !

Der Polizeipräsident :
Engelhardt » SA . -Lbersührer z. V.

mit fremden Männern einließ . Die Strafkammer verurteiltt
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von acht Monaten ,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft .

» Gebt öem WKW auch alte Münzen !
Anläßlich des Tages der deutschen Polizei weist das Kriegs -

WHW . darauf hin . daß bei allen Sammlungen neben den gül »
tigen Münzen und Geldscheinen auch alle außer Kur »
gesetzten in - und ausländischen Münzen , Gedenkmünzen .
Plaketten , Prägemarken usw . als Spende entgegengenommen
werden . Sie werden umgehend ihrer rohstosswirtschastlichen
Verwertung zugeführt .

Es ergeht die Aufforderung an jeden Volksgenossen , seinen
Schreibtisch oder Schrank daraufhin durchzusehen und diese für
ihn meist wertlosen Münzen vereitzuhalten . Auch eiserne
Münzen , Aluminiumgeld , Messing - oder Bronzemünzen der
Kriegs - und Inflationszeit kommen für diese Sammlung in
Frage . Ebenfalls sollen ausländisch « Münzen , die
häufig als kleine Beträge übrig bleiben , und die wegen ihrer
Geringfügigkeit nickt eingewechselt wurden , abgegeben werben .
Neben den Sammlern nehmen auch alle Dienststellen de»
WHW . solche Spenden entgegen .

Karlsruher BerMtaltUMn
BadischeS Staatstheater . Heilte abend findet weder Im Groben Haus noch

Im Kleinen Theater infolge Ablebens von Staatsminister Dr . Wacker eine
Vorstellung stitt . — Morgen nachmittag um 14 Uhr gelangt in » Kroften Haus
die Operett „ Die Landstreicher " von Sichrer In der Inszenierung
von Hans Herbert Michels und abends um ig Uhr als Neuinszenierung die
komische Oper .Die Hochzeit des Figaro " von Mozart zur Auf -
führung . — Im Kleinen Theater ( Eintracht ) finde « am Sonntag »
nachmittag um 15 Uhr und Sonntagabend um 19.30 Uhr eine Vorstellung
des Ski -Lustspiels „ T r o ck e n I u r s u i " von Bortfeld ! in der Inszenierung
von ffelir Baumbach statt .

Pioniere singen und spielen für das Kriegs -WHW . heute SamStaa , den
11 . ssebruar . Im Saale des Kasthauses „ Drei Linden " Karlsruhe -Milhlburg ,
Rhelnstr . 44 . Beginn 20 .00 Ubr . Nach dem Konzert Tanz .

Skirennen In Karlsruhe . Der Ski -Club Karlsruhe hat für den morgigen
Tonntag einen Club - Langlauf über eine Strecke von rd . 10 Kilometer
ausgeschrieben , der in sämtlichen Klassen zum Austraa kommt . Auch flir
reine TourenlSufer und Gäste find besondere Klassen vorgesehen . Der Lang -
lauf wird Im Turmberggebiet veranstaltet und beginnt um 15 Uhr
hei Kurhaus Gut Schöneck , woselbst auch das Aiel ist .

Das Gloria zeigt Samstag und Sonntag abend 23 Uhr in zwei SpSt -
Vorstellungen nochmals den Film „ WalvurgiSnacht " (Die Sünde wider das
Leben ) . ?tm Beivroaramm : die Wochenschau .

Das Poll veranstaltet am Samstag abend um 23 Uhr und , am Sonntag
vormittag um li Uhr zwei Sondervorstellungen mit dem Film „ Die Kopf -
jäger von Borneo " Im Beivrogram .n : die Wochenlchiu .

Tie Atlantik -Lichtspieie zeigen zur Zeit den Tobissilm „ Robert Koch '
mit Emil Jannlngs . Werner Krautz , Viktoria von BallaSko u . r . in .

Wenn die Kräfte nachlassen ,
bei nervöser Erschöpfung , in der Rekonvaleszenz ,nach Operationen und Blutverlust

Es verbessert die Ernährungsgrundiage , stärkt Körper
und Nervenzellen und verhilft zu neuer Spannkraft und

Leistungsfähigkeit .
In allen Apotheken und Drogerien .

Umiliche WitW -ftachvichten
Lrtsgruppe Hauptpost n , Hirschsiraste 56. Ausgabe der Wertgutscheine für

den Monat Februar am Montag für die AnfangsbuchstabtN A—H , Dienstag
für die Anfangsbuchstaben I —O und Mittwoch für dte Anfangsbuchstaben
P —3 , jeweils nachmittags von 14—17 Uhr .

Lttsgruppe West II . Am Montag , nachmittags IS—IS Uhr findet im
Lrtsgruppenbüro , Dratsftrabe 10, Hintergebäude , dte Ausgabe der Wertgut »
scheine und der Kinokarten statt .

Ortsgruppe Hardtwald , Jatinstr . IIa . Ausgabe der Wertgutscheine für Fe «
bruar am Montag von 15— 18 Uhr

Ortsgruppe Grünwinkel . Montage Ausgabe von Kinokarten iüi Kruppen
51 und B tn der Zeil von 6 bis 7 Uhr .

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Morgen führen wir keii . en Sonntogs -Skikurs durch.
Hirn ; Reisen — Wand ?? » — Urlaub . Tkiwanderung . Am Sonntag , döll

>8. 2 findet eine Skiwanderung (nicht für Anfänger ) statt . Treffpunkt 8.45
Uhr am Albtalbahnhof . Die Wanderung führt von Ettlingen rjch Reichen »

dach — Lvenrot —Schöllbroau — Schluttenbach —Ettlingen .
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rkus allerWell
MiIlionärs- „Lufiangrifi " mit Hosenträgern

Lissabon .
Als der portugiesische Passagierdampfer „Carmencita " ausNeivyork dieser Tage im Hafen von Lissabon eintraf , erfuhrman die seltsame Geschichte von dem „Luftangriff " auf hoherSee , der unter den Fahrgästen eine furchtbare Panik hervor -

rief , bis es sich herausstellte , daß ein Rasierzeug und einPaar Hosenträger noch lange keine Bombe sind. Die amen -
kanische Küste war schon eine geraume Zeit außer Sehweiteder „Carmencita "

, als am wolkenlosen Horizont plötzlich ein
Flugzeug auftauchte . Das Flugzeug , das weder ein Erken -
nungszeichen hatte , noch eine Radiobotschast aussandte , be -
gann die „Carmencita " in geringer Höhe zu umkreisen . Nunentstand eine furchtbare Panik an Bord . Anch der Kapitänglaubte darüber nicht mehr im Zweifel sein zu können , daßder Metallvogel feindliche Absichten hatte . Er gab daherdas Kommando , die Boote klarzumachen und an die 309
Passagiere die Schwimmwesten zu verteilen . Immer wiederkreiste das Flugzeug um das Schiff , mehrmals zu einem
Sturzflug ansetzend, bis es einen dunklen Gegenstand direkt
auf das Promenadendeck fallen ließ .Eine Bombe ! Entsetzt erwarten die Passagiere ihr letztesStündlein . Aber nichts geschieht,' nur das Flugzeug entfernt
sich in Richtung nach der amerikanischen Küste . Inzwischenhat sich ein alter Herr zu dem vermeintlichen Sprengkörperbegeben , den er seelenruhig in die Hand nimmt . Der alte
Herr — es ist der Chicagoer Millionär Gustav Austin —
wickelt das Paket ohne viel Umstände auf , und was kommt
zum Borschein ? Ein ganz gewöhnliches Rasierzeug mit
Schaumpinsel und ein Paar Hosenträger . Austin hatte kurzvor Abfahrt des Schiffes seinem Sekretär telefonisch mitge -
teilt , daß er sein gewohntes Rasierzeug und seine Hosenträ -
ger vergessen habe und um Nachsendung bäte . Der Sekretär ,der die Launen seines Herrn kannte , bestellte , um den Auf -
trag sofort zu erledigen , ein Flugzeug , das die „Carmencita "
auf hoher See erreichte und das Paket abwarf .

Furchtbares Rache -Allenlai mit einem Leoparden
Batavia .Ein furchtbares Abenteuer hatte ein holländischer Eisen -

bahnangestellter , der auf einer einsamen kleinen Eisenbahn -
station westlich von Batavia tätig ist . zu bestehen. Der Hol -
länder Lesthook hatte den braunen Hilfsarbeiter . der ihm zu-
geteilt worden war , entlassen müssen. In der Nacht , die er
ganz allein in dem Stationsgebäude verbrachte , klopfte es
an seiner Türe , und eine zitternde Stimme bat in der Mund¬

art der Eingeborenen um Hilfe . Ahnungslos öffnete Lesthook.und sah sich plötzlich in der tiefschwarzen Nacht Sadhu , dem
entlassenen Eingeborenen gegenüber . Wortlos drang Sadhuein und mit ihm zugleich betrat ein riesiger Leopard das
Stationsgebäude .

Das ist mein Freund „Nora "
, sagte Sadhu höhnisch, aufden Leoparden weisend , „er wird das Unrecht , das du anmir verübt hast, vergelten ". Und er hetzte das mächtige Tierwie einen dressierten Hund auf den Weißen , der , die furcht -

bare Gefahr erkennnend , auf den Tisch des Stationsgebäudes
sprang . Gleichwohl wäre er verloren gewesen , hätte sich nicht
zufällig auf diesem seinem Arbeitstisch ein Flächchen mit
Salzsäure befunden , das Lesthook dem angreifendenRaubtier entgegenschleuderte . Der Leopard wird geblendet ,er kann nichts mehr sehen, und in seiner blinden Wut fällter seinen eigenen Herrn an . Lesthook selbst kroch , aus vielen
Wunden blutend , die ihm der Leopard bei seinem Angriff
beigebracht hatte , zur Türe hinaus . Einige Meilen weit
schleppte er sich dem fälligen Lokalzug entgegen , den er mit
Blinksignalen zum Halten brachte . Dann brach er ohnmächtigzusammen . Der Lokomotivführer erkannte , daß etwas Un -
gewöhnliches vorgefallen sein mußte . Nachdem er Lesthook
notdürftig verbunden hatte , fuhr er langsam bis zur Station .Vorsichtig näherte sich das Begleitpersonal des Zuges demGebäude . Als man mit schußbereiten Revolvern in den be -
leuchteten Raum eindrang , bot sich ein entsetzlicher Anblickbar . Auf der Leiche des völlig zerfleischten Eingeborenen lagverendend der Leopard . Die Salzsäure hatte dem Tier furcht -
bare Verbrennungen zugefugt . Man gab ihm den Gnaden -
schuß und brachte Lesthook ins Hospital .

Diamanleniunde in Dänemark ?
Kopenhagen .

Bei Bohrarbeiten aus dem Grundstück einer KovenhaaenerFabrik stieß man in einer Tiefe von 85 Meter auf härtestesGestein und beschloß , da die beabsichtigte Bohrtiefe annähernderreicht war , weitere Bohrungen einzustellen . Eine vorae -
nommene Untersuchung der Sohle des Bohrschachtes förderteeiniae kleine Steine zutage mit kristallener , glänzender Bruch -
fläche wie beim Diamanten , mit denen Glas sich spielend
schneiden ließ . Der speziell gehärtete Gesteinsbohrer war vonihnen zerkratzt worden und wies tiefe Lurchen auf . Jedem
Schleifversuch haben die Steine widerstanden . Man will nunvon einer Diamantenschleiserei den Versuch wiederholen las-
sen um auf diese Weise festzustellen , um welche Mineralienes sich tatsächlich handelt .

In Freiheit gesetzt , um seine Unschuld su beweisen
N e m e o 11.

Ter jugoslawische Kapitän Ivan Poderzav ist. nachdem «t
bereits fünf Jahre in dem bekannten Newriorker ZuchtbauS
Sina - Sing gesessen hatte . für zwei Monate freigelassen wor -
den . Er soll in dieser Zeit Beweise für seine Unschuld erbrin »
gen . Poderzan wurde damals beschuldigt , an dem aebeimniS -
vollen Verschwinden seiner ihm eben angetrauten fttau . der
Rechtsanwältin Agnese Tusverson . schuld zu sein. Wobl svra -
chen alle Indizien gegen den Kapitän , dock konnte das Ge-
richt ihm andererseits die Schuld nicht einwandfrei nachwei»
sen . Immerhin wurde er veruteilt . Auf seine hartnäckigen
Beteuerungen , er könne die Verschwundene wieder auffinden
und damit seine Unschuld erweisen , wurde ihm tetzt für
60 Tage die Frerhet zugestanden , die Vermißte zu suchen ?
allerdings wird er dabei immer von der Polizei überwacht .

VOLK SWIRTSCHAFT
Die Neuregelung der Landarbeiislehre

Der Reichsnährstand führt auch während des Krieges die Berusserziehungdes landwirtschaftlichen Nachwuchses weiter und hat nunmehr fllr die Aus »
bildung in den männlichen praktischen Berufen in der Landwirtschaft neu «
Anordungen erlassen . Die Landarbeitslehre fllr Landwirte ist wie
folgt geregelt : der Lehrling soll bei der Ablegung der LandarbeitsprüsungIL Jahre alt sein . Wer mit 14 Jahren eintritt , macht also zwei Jahre , wer
mit 15 Jahren eintritt , ein Jahr Landarbeitslehre . Wird die Landarbeit ? »
lehre voll oder in der Dauer von mindestens einem Jahr abgeleistet , so muhim Anschluß daran die Landarbeitsprllfung abgelegt werden . Der
Besuch der Landwirtschaftsschule während der Landwirtschastslebre ist dann
gestattet . Wenn die Landarbeitslehre ganz erlassen worden ist , mutz der
Landwirtschaftslehrling nach dem ersten Lehrjahr die Landarbeitsprllfung als
Zwischenprüfung ablegen . Bei Nichtbestehen ist sie nach einem weiteren Lehr ,
fahr zu wiederholen . Vor Zulassung zur Landwirtschaftsprllfung ist die Land »
Wirtschaftslehre nach bestanderer Landarbeitsprllsung noch ein Jahr fortzu -
führen . Für die Dauer des Krieges entfällt die Zwischenprüfung . Die Land »
arbeitslehre kann auch in den Zweigen Weinbau , Obstbau und Gemüsebau
abgeleistet werden . Wer einen Tierpfleger - oder Tierzüchterberuf ( Melker ,Schäfer , Schweinewärter , Geflügelzüchter , Pelztierzüchter , Imker ) ergreifenwill , kann schon nach mindestens einjähriger Landarbeitslehre , die nicht durchdie Landarbeitsprllfung abgeschlossen zn werden braucht , in diesen über »
treten . Jugendliche , die nach der Volksschulentlassuna unmittelbar bei einem
Melker », Schäfer - oder Schweinemeister eintreten wollen , können das Land »
arbeitslehrjihr bei diesem ableisten .

125 Meter Nähgarn für ein Kleid
Die Wirtschaftsgruppe „ Bekleidungsindustrie " hat in einem Rundschreiben

Regeln dasllr aufgestellt , wieviel Meter Nähgarn fllr ein bestimmtes Klei -
dungsstück zu verwenden sind . Danach Zeichten beispielsweise fllr die Anfer .
tigung eines Kleides 125 Meter Nähgarn aus , fllr einen Rock 50 Meter , füreine Bluse 80 Meter , sür ein Kinderkleid 70 Meter und für einen Kinder -
mantel 90 Mtter . Tie Hausfrauen , die selber schneiderlen , könnten sich da -
nach die Nähmittel , die sie fllr 20 Pfennig auf den Sonderabschnitt V der
Kleiderkarte einkaufen könnten , entsprechend einteilen .

Sübeme J
Kriminalroman von Franz Wendelm uth

22 . Fortsetzung Copyright Eden -Verlag , G . m . b . H ., Berlin W . 62.

. Wenzloff machte kehrt und rannte di.e Treppe hinauf . Die
beiden Brüder glaubten , daß etwas nicht stimme , und folg -
ten ihm besorgt . Als Wenzloff ohne anzuklopfen die Türdes Zimmers aufriß , sah er zunächst Sylvia , die entsetzt
wegen seines unerwarteten Eindringens vom Stnhl sprang .

„Mein Gott ! Haben Sie mich erschreckt "
, rief sie.

„Wie geht es Fräulein Jane ? " fragte Wenzloff und ließ
seinen Blick über das Lager schweifen.

„Sie war inzwischen wach , war aber schon bedeutend ruhi -
ger "

, sagte Sylvia .
Die beiden Zwillinge drängten sich in die Tür . „Du lie -

ber Himmel , was gibt es ? " fragten sie.
Wenzloff machte ein Zeichen , daß man die Tür schließen

sollte . Erich befolgte verwundert dem Befehl . Der Baron
beugte sich ein wenig über Jane und betrachtete sie. Ihre
Züge waren , obwohl noch bleich, jetzt ruhiger und ausge -
glichener als vorher . Langsam erhob er sich wieder aus sei -
ner gebückten Stellung . Sein Ausdruck war sehr ernst , als
er sagte :

„Sie müssen mir den Gefallen tun und vorläufig ver -
gefsen, was ich Ihnen vorhin über die silbernen Initialen
gesagt habe ! Und dann noch eins : versprechen Sie mir auf
Ehrenwort , sich in den nächsten Tagen auch nicht eine Minute
voneinander zu trennen . Niemand von Ihnen darf Fräu -
lein Jane aus den Augen lassen . Haben Sie mich verstan -
den ?"

„Großer Gott , was bedeutet denn das schon wieder ? "
fragte "Förster mit einem verstörten Blick.

Wenzloff sah ihn eine Weile schweigend und ernst an .
„Jeder von den drei Geschwistern schwebt augenblicklich in
größter Gefahr ! Sie können dieser Gefahr nur ausweichen, ,
wenn sich keiner von Ihnen von den andern trennt . Sie müf -
sen auch nachts in irgendeinem größeren Raum gemeinsam
Ihr Lager aufschlagen . Wenn Sie genau nach meinen An -
Weisungen handeln , kann ich mich dafür verbürgen , .daß nichts
mehr geschieht."

„Aber warum macht man den Mörder nicht endlich un -
schädlich ?" rief Erich ungeduldig .

„Ich erkläre Ihnen alles nachher . — Um jemand unfchäd-
lich zu machen, muß man ihn notgedrungen erst kennen . Wir
müssen ihn daher herausfordern . Ich bin fest überzeugt ,daß er noch einmal zuschlagen wird . Nur kann diesmal nichts
geschehen , wenn Sie stets zusammenbleiben . Vergessen Sienicht eine Minute lang die große Gefahr , in der Sie sich be -
finden !"

„Aber kann man denn gar nichts anderes tun als war -ten ?" fragte Sylvia van Huizen erregt .
„Ja "

, sagte Wenzloff , und in seine Augen kam ein eigen -
tümlicher Glanz . „Vergessen Sie die silbernen Initialenund alles , was ich Ihnen darüber gesegt habe !"

„Ich verstehe Sie nicht" , sagte Forster mit einem ratlosenBlick.
„Sie brauchen mich nicht zu verstehen , aber Sie müssenmeinen Anordnungen folgen ! Und jetzt das wichtigste : Ver -

meiden Sie über diese Dinge und auch über die Vorsichts -
maßregeln , die wir getroffen haben , mit irgendeinem Mey -
schen ein einziges Wort zu sprechen !"

17.
Das einsame Haus am Walde

Der Mann , der am Steuer des Autos saß, das an der
Kreuzung stand , wo der Weg nach Lausen zur Rechten ab -
zweigt , beobachtete scharf die beiden Beamten , die fünf Mi -
nuten vorher Haus Lug ins Land verlassen hatten und nun
in westlicher Richtung langsam davonschritten . Nachdenklich
fuhr er sich mit der Rechten durch seinen tiefschwarzen Bart ,
mährend ein dunkles Glühen in seinen stechenden Augen auf -
flammte .

Dann besann er sich, gab Gas und fuhr in Richtung Gar -
nigel davon .

Wenn jemand diesem Wagen gefolgt wäre , so hätte er
die merkwürdige Feststellung gemacht daß der Mann mit dem
schwarzen Bart einen überflüssigen Umweg einschlug, um
zu seinem Ziel zu gelangen . Kaum hatte er nämlich die letz -
ten Häuser Laufens hinter sich gelassen , als er in die Land -
straße einbog , die schnurgerade nach Nordwesten führte . Kurz
vor Wildkirchli bog er wieder nach Nordosten ab , machte
einen riesigen Bogen um die Ortschaft und näherte sich Brau -
wyler vom Osten .

Aber auch diese Richtung hielt er nicht lange ein . Er
bog nach Süden ab , mied aber die breite Chaussee, die nach
Laufen führt , und folgte einem holprigen Richtweg gerade -
wegs in die Hügel hinein . . .

Hier bewegte er sich mit seinem Gefährt in unzähligenKurven , immer dem Weg folgend , wie ihn Milchwagen und
Holzfuhrknechte seit Jahrhunderten ausgefahren hatten .
Schließlich verschwand er in einem kleinen Hain , der a .us
Föhren und einigen Birken bestand . Auf der anderen Seite
dieses Wäldchens machte der Wagen halt .Etwa fünfzig Schritte von diesem Waldrand entfernt standein kleines Haus . Eigentlich konnte man es eher eine Hütte ,eine erbärmliche , baufällige Hütte nennen , aus deren schie-
fer Esse , die nur aus einem Blechrohr bestand , eine dünne
Rauchfahne in den grauen Himmel stieg.Der Mann mit dem schwarzen Bart öffnete die Tür sei -
nes Wagens , zerrte dann einen umfangreichen ziemlich schwe-
ren Korb hervor , den er stöhnend in die Nähe der Hütte trug .Er sah nicht, wie sich langsam die Klappe des Kofferraums
öffnete und eine merkwürdige Gestalt vorsichtig heraus -
schlüpfte.

Er würde sich über diesen Menschen nicht wenig gewun -
dert haben , aber auch Baron Wenzloff hätte große Augen
gemacht. Denn dieser merkwürdige Mensch, der aus dem
Gepäckraum hervorkroch , war niemand anders als der kleine
Aen , der in diesem Augenblick eigentlich in Brauwyler hättesein sollen , um seinem Herrn die Antwort aus Basel zu
überbringen .

Jetzt hatte der Schwarzbärtige die Hütte erreicht und
stellte vor der windschiefen Tür den Korb ab . Dann zog er
einen Schlüssel aus der Tasche. Nachdem er die Tür auf -
geschlossen hatte , packte er den Korb und zerrte ihn in die
Hütte , um darauf die Tür sogleich sorgfältig wieder hinter
sich zu verschließen .

In dem größeren der beiden Räume , die von dem schma -
len Mittelflur abzweigten , standen ein hölzernes Bett , ein
Tisch und ein großer Schrank , von dem im Laufe der Jahre
fast alle Farbe abgeplatzt war . Der Fußboden nnd die
Wände waren unsäglich schmutzig : ein widerlicher Geruchvon Speiseresten und Branntwein stand in der erhitzten ,verbrauchten Luft des Raums , dessen Fenster mit ein paar
schmutzigen Gardinen verhängt war .

Fortsetzung folgt

Sschias
Herr Otto Weber . Dreher , Ber -
lin -Schöneberg , Franz -Kopp.

mm^ m Straße 73, schreibt am 12. 11. 3S :
„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral -Oval -
tabletten . Ich bin von dem Tage an arbeiten
gegangen . Nahm immer bei heftigen Schmerzen
Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Letten ver -
schwunden, und ich kann jedem in solchen Fällen
nur Trineral -Ovaltabletten empfehlen ."

Bei allen Erkältungskrankheiten . Grivve , Rheuma ,
Ischias . Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die hochwirk»
samcn Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Kein «
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen - , Herz»
oder Darmempfindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver »
such ! Packung 20 Tabletten n n r 79 Psg . In einschl.
Avoth . erhältlich oder durch Trineral GmbH .. München 27.

Zu vermieten

6 Zimmer-
Wohnung

m . Bad ?raum , Man -
sarde u . Zubeh ., in
der Oststadt bei der

Bernharduskirche ,
Mie preis 8V RM ..
auf I . 5. zu verm .

? r<".ie - ei
Schremr ? -Printz .

MMw
evtl . mit Flügel so-
fort oder später zu
vermieten . Kaisei -
Allee 125. 3. St .

MI . Zimmer
nach d . Hof geleg .,
a . eins . ruh . Herrn
zu vermieten . Tö ' r .
Hcrrenstr . 5vd , IN .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Amtliche Anzeigen
iflmtl . BelannlramSuiiofn entnommen '

Karlsruhe - Durlach .
Mräbereinebnung

Tas Gräberfeld IS auf dem Belg -

friedhof , in welchem die in der Zeii
vom 10. August 1918 bis 8. Februa ,
1920 verstorbenen erwachsenen Personen
beerdigt sind , kommt nach Ablauf der
gesetzlichen Verschonungsfrist zur Ein -
ebnnng . Die Verfügungsberechtigten
werden hiermit veranlaßt , die auf den
Grabstätten befindlichen Denkmäler ,
Einfassungen und Pflanzen bis späte ,
siens 10. April 19*0 zu beseitigen ,
widrigenfalls nach den bestehenden Be -
stimmungen der Friedhofordnung die
Beseitigung auf städt . Kosten vorge -
nommen und über die Materialien nach
Ermessen verfügt wird .

Karlsruhe -Turlach , 14. Februar 1940 .

Bestattungsamt .

Bruchsal .
Bekämpfung der Maul - und

Klauenseuche .

Der Absatz 2 meiner Verfügung vom
8. Februar 1940. die Maul - und
Klauenseuche betreffend , wird aus
gehoben .

Im Hinblick auf den Seuchenstand in
Gemeinden der benachbarten Land
kreise fallen die folgenden Gemeinden
des Landkreises Bruchsal unter die Be
stimmungen des 15-Klm .-Um !reises nach
§ 168 AB . zum 35S ® . :

Mingolsbeim . Kronau , Kirrlach , Wag
Häusel . Wiesenial , Philippsburg . Ober -
Hausen und Rheinhausen .

Die einschlägigen Bestimmungen kSn
nen bei den Bürgermeisterämtern der
genannten Gemeinden und beim San »-
ratsamt Bruchsal eingesehen werden

Bruchsal , den 14. Februar 194V.

Saa&ai,

Am 15 . Februar d . J . verschied im Alter von 58 Jahren das Gefolgschafis -
mitglied

Herr Max Haisch
Vorarbeiter

Die Betriebsgemeinschaft betrauert in dem Entschlafenen , der nahezu
35 Jahre in unermüdlicher und gewissenhafter Arbeit in der Abteilung
Schreinerei tätig war , einen geschätzten und pflichttreuen Arbeitskame¬
raden , dem sie ein ehrendes Andenken bewahren wird .

Der Betriebsführer
der Karlsruher Parfümerie-
und Toileitenseifenfabrik

F. Wolff & Sohn
Karlsruhe, den 16 . Februar 1940.

G. m. b . H.



Am 14 . Februar d. Is . ist nach kurzer Krankheit

der Vadifche Minister des Rultus und Unterrichts

Dr
.

Otto Wacker
im 41 . Lebensjahre in Karlsruhe verstorben .

Vr . Wacker, der Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP , und Mitglied des Deutschen Reichstages war, gehörte zu den ältesten Vorkämpfern des Führers in
Raden . Im Frühjahr 1933 wurde ihm das Amt de» Äadischen Ministers des Rultus und Unterrichts übertragen, das er mit der ihm eigenen Tatkraft und Hingabe
bis zu seinem Tod geführt hat. Am I . Januar 1937 wurde Minister Wacker zugleich mit der Leitung des Amtes Wissenschast im Reichsministerium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung betram. Unter seiner Amtsführung ist Entscheidendes für die deutschen Hochschulen und die deutsche Wissenschaft geleistet worden. Auf
seinen Wunsch kehrte er im Frühjahr 1539 nach Karlsruhe zurück, um allein sein Amt als Äadischer Minister weiterzuführen.

Sein allzu früher Tod bedeutet für das gesamte wissenschaftlicheLeben des Großdeutschen Reiches einen überaus schmerzlichen Verlust.

Verlin , den 15. Februar 1540 .

Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
Ruft

Am 14 . Februar starb

^ - Oberführer

Dr . Otto Wacker
Vabifcher Minister des Rultus und Unterrichts, M . d. R .

Inhaber des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP .
Träger des L . R . 2. Rl . und des Frontkämpferehrenzeichens14/1S

Viel zu früh verliertdieff einenvorbildlichenNationalsozialisten u. ausgezeichnetenRämpfer .
Wir werden diesen treuen und aufrechten Rämpfer nicht vergessen.

Schmitt
Gruppenführer und Chef de« Personalhauptamtes .

Unerwartet ist am 14 . Februar 1540

Staatsminister

Dr . Wacker
aus unseren Reihen geschieden . Wir verlieren in ihm einen

aufrichtigen Freund des National - Sozialistischen Deutschen
Studentenbundes und einen der besten Alten Herren des

N S « Altherrenbundes der Deutschen Studenten .

Sein Rampf und sein Leben galten dem Führer und der

Größe seines Volte ».

Heidelberg , den IS . Februar 1540 .

Der Gaustudentenführer Raden
Dr . Scherberger

Nachruf
Infolge eines schweren Leidens verschied schnell und
unerwartet

Gefreiter

Adolf Marzluf
Ratschreiber und Hoheitsträger

Die Gemeindeverwaltung verliert in ihm einen tüch «

tigen und treuen Arbeitskameraden , dem die Einsatz »
bereitschaft für Führer und Volk , sowohl im Frieden
wie im Kriege allererste Pflichterfüllung bedeutete . '

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Der Bürgermeister der
Gemeinde Goldscheuer



Nur noch heute u . morgen 1
4.00, 6. 10, 8.90 Uhr , So . ab 2.00 Uhr

Banz Karlsruhe lacht Ober
Theo Lingen

Das Schweigen
im Walde

mit
Hans ! Knoteck , Paul Richter
H . A . Schlettow, Käthe Merk
Kulturfilm . Unbekanntes China

Neueste Wochenschau

Jagendliche nicht zugelassen !

GLORIA

in dem tollen Lustspielschlager

Der ungetreue
Eckebart

mit
Hans Moser , Rudi 6odden
Lucie Englisch, Else Elster
Kultur , Ilm : Sommer sonne am Meer

Neueste Wochenschau
4.00, 6.10, 8.30 U . Jagend nicht zagel .

PAU

QtißlnlöcAe ,
(̂ Ttui ^ ßaAr ^

mit

JuppHusseis, Lunw. scnmiiz
die beiden H umoristen aas der
Wodienscfaaa, sowie Leo Peukert .
Hilde Krüger , Lucie fng ( lieh ,

Irmingard Schreiter a . a. m .
Weinberg — Zauber am Rhein , mit
allem ausgelassenen Drum und Dran :
Lustige Liebespaare , weinfrohe alte
Knaben , komische Ereignisse und

vergnügliche Mißverständnisse
Zwei Stunden köstikher

Unterhaltung I
Leg . 4 .00, 6. 10, b.30. Jagend verbot .

RESI

BadStaaMexter
Großes Haus

Samstag , 17 . Februar
infolge Ablebens von Staatsministe '

Or. Wacker keine Vorstellung.
Sonntag,18 .Febr . , nachm.14 -16 .45

Nie Landftveitbe?
Operette von Ziehrer

Abends 19 - 22 . 15 Uhr
Sie fiodijoit des figaco

Kom . Oper von Mozart
Montag , 19 . Febr ., 19.30 - 23 Uhr

Außer Miete
Me Nacht mit Syloia

Operette von Lamboy
Kleines Theater

in der Eintracht
Sonntag , It . Februar ,

nachmittags 13—17.15 Uhr und
abends 19 30 —21.45 Uhr
Tvo«tenkuvt«S

Lustspiel von Bortfeldt
Oie für Mittwoch und damstag ge¬
lösten Karten können für Sonntag
nachmittag und abend umgetauscht

werden .

Unterricht

SWarzivaiWme Zwerg
Landerzlehungsheim . Oberschule mit
staatl . Abitur an der Anstalt . Schüler -
heim In gesunder Wald - und Höhenlage ,« omni ., n . Wintersport . Btlderprospekte .

Des grollen Erfolges wegen
zeigen wir nochmals in

2 Spätvorstellungen
Samstag u. Sonntag

abends 23 Uhr

Ein beispielloses Erlebnis

für Mann und Frau !

Aus dem Leben schöpft dieser
an letzte Dinge rührende Film
sein Wissen um menschliches
Irren und menschliches Glückt

Ein Film von Liebe, Ehe, Mutter¬
schaft — eine leidenschaftliche

Auseinandersetzung Ober

Ihe-Moral nid -Unmoral
Jugendliche nicht zugelassen .

Eine Spätvorstellung
Samstag abend 23 Uhr

und

eine Frühvorstellung
Sonntag vorm . 11 Uhr .

Oie Kopfjäger
von Bocneo

Das Paradies das malaiischen
Inselmeers zeig » seine tropifche
Fülle , aber auch die Schatten

seines Ddmonenglaubens .

Gift und Mord lauern im Ver¬
steck , and das Schicksal einer
Jangen Liebe wird oon den har¬
ten Oesetzen einer Rats * be¬
stimmt , die tu stolz ist , thre

Gefühle tu offenbaren .

Dazu die neue
Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen .

GLORIA I PALI

Ski-Club Karlsruhe e .V.
Sonntag , 18. Februar , IS Uhr

Club - Langlauf
f. Jugend -, Jungmannen -, Genloren-,
Altersklassen . Touren , und Gäfteklasse.
Start und Ziel Gut Schdneck. Meldung
der Teilnehmer 1t Uhr.

Steilen- Angebote
Suche baldmöglichst

liiclil. UerhSuferin
Walter Ullrich , Metzgerei, B. - Baden

Gernsbach » Straße 21 , Telefon 25.

selbständig , kinderliebend , n?ch Sarmisch
sofort oder zum 1. März

gesucht .
Angebote mit Gehaltsansprüchen , Zeug -
itfrfen und Bild an

Hl. Thomas , Garmisch Partenkirchen
Zugspilzstraße 3.

« rliche» , fleißige »

Mädchen
jtr Haushalt und Bediene » fllr sc
| p gesucht . Angebote an

Ars » Ann « Kuhn , zur Linde,£ l*!t »t «fn > Jtti . Nürtingen ,
Xelefon Xtuffen m .

zeilonoslrügerln
Ehrliche und zuverlässige
Trägerin för den

Stadtteil Durlach
gesucht . Vorzustellen:
Badische Presse

Waldstraße 28
Vertriebsabteilung

Zu verkaufen

«Schlosserei
mit ca. 240 gm überdachtem Hof, zu
vermieten oder zu verkaufen . Dreh -
und Gleichstromanschlub .

Georg Wolf , Schlossermeister,
Erlange « , Friedrichstrabe 49.

GoilM eiift-ÄWM
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , den 18. Februar 1940
Siadtkirche : 10 Hertenstein , ll ' /i Kind .-

Gd . Schmidt . Kleine Kirche: >/-9 Man .
don . t0 Schmidt , 11»/. KindGd . Mon -
don . Schloßkirche: 1« Schulz , II 1/. Kind .-
Sid. Johanniskirche : */i9 Streiienberg ,
10 Hauß , 11 Ehrl . Hautz . 11' /- KindGd .
Kumpf , 17 Streitenberg . Christuskirche :
9 Schilling , 10 Schilling , II 1/. KindGd .
Gem .haus Blllcherf . 20 : 9 Seufert , 19
seufert 11 Ehrl . Seufert , V«12 Kind .»
Gd . Lucherkirche: V»10 Renner . »/. II
Ehrl . Senner , >/,I2 KindGd . Renner .
Matthäuskirche : l0 Hemmer . 111/. Kind ..
Gd . « arl . Fri -dr .. Ged. °Kirche: 8-/. Glöck-
ler . >/,IV Glvckler, >/<>' Gd . f. Kons.
Blockier. V*12 KindGd . Beiertheim - -/,10

Dm ausgezeichnete
Nachtprogramm

mit charmanten Frauen
Kapelle Willy Theilmann

Im Etntracht - Caft: Samttag and Sonntag

TANZ

( Heute Samstag , 17 . Febr . 1940 1
PIONIERE

singen und spielen für das
Kriegs -WHW

Im Saale des Oasthause « »Drei Linden «
Rhelnitrafte 14 - Beginn 20 Uhr, Ende 1 Uhr

6 Uraufführungen
Ausführende !

Das Musikkorps eines Pionier -Bataillons
Der Soldatenchor einer Leichten Pionier-

Kolonne
N a di dem Konzert

TANZ
Eintrittspreis RM . 0 .60

Tanz karte für den Abend RM. 0 .30

Sevveu
svifeuv

gesucht .
Heinr . Diffllp » ,

Herren -Tamenfris .
Karlsruhe -Aue .

Westmarkstrabe 62 .

Afrika ruft !

Die Wildnis

Wir fordern Anteil am Reich¬
tum der Welt, Raum für den
Fleiß und die Tüchtigkeit

unserer Jugendl
Tausend Fäden verbinden uns
mit dem Afrika von einst

Nur Sonntag vorm . 11 Uhr
Jugendliche zugelassen .

<$ > Ufa-Theater

- DM ?
VON HEUTE

UFA -
Theater

deginn
4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jug. zugel .

Capitol
deginn

4 .00,6 . 00 ,
8 . 30 Uhr

Jug . zugel .

Der groBe
dokumentarische

Film

Feldzug
in Polen

Jeder Deutsche
sollte diesen Film
lehen , um ermeffen
zu können , was der
Soldat der langen
Wehrmacht zu leis¬

ten vermag !

I

Frauen , Töchter , Verlobte !

Montag, lg . Februar
beginnt wieder im Rest. „ Fried
richshos ( Jagdzimmer ) mein be - i
kannter , zweitägiger I

Tischdeck - und
Servierkursus

Honorar nur RM . 5.—.
Gedeckt werden alle Tische fürl
Haus und Gesellschaft / Serviet - I
tensalten / Gesellschaftslehre / >
Servierlehre usw . Tageskurs 15 bis I
17' /», Abendkurs 20- 22 ' /. Uhr
Vorherige Anmeldung nicht er-
forderlich . Bitte 12 Stück Papier -
servietten mitdringen .
Die Kursleitung : Fr . E . « raese .
Es ist der ein», diesjähr . Kursus !

Mittwoch, 21 . Februar 1940,20 Uhr
im Kiinstlerhaus, Karlstraße 44

Trio voeale romano
Italienische Lieder und Volkslieder

aus zwei Jahrhunderten
Konzertflügel ans dem Pianolager R . Manrer , Karlsruhe

Karten zn RM. 3 .-, 2 . 30 , 2 . - , 1 .- , auf Hörerkarte und für Mitglieder der
Kulturgemeinde 20% Ermäßigung. — Vorverkauf bei „Kraft durch Freude "
Kaiseretr. 80a (am Adolf-Hitler - Platz) u. Musikhaus Fr. Müller, Kaiserstr . 96

Flott . , ehrl . Mädch. ,
od. Haustochter In
kl. Landgaststätte d .
Saarpfalz (7!2H?
Worm ») , ». Mich,
i . Gesch . u . Haush .
(neb . d . Frau ) , für
sof . o . spät , gesucht .
Ang . erb . a . Freu
Phil . Reis Wwe.,

Albisheim , (Pfr .) ,
(Saarpf .) a . Bahnh .

tagsüber für Haus -
halt gesucht.

R. Lang,
« ofienstr . 1».

2000 bis
5000 . Mark

»- 10 000 Mark
auf 1. oder 2. Hy¬
potheken

auszuleihen .
August Schmitt .

Hypotheken/Häuser ,
Karlsruhe ,

Hirschstraße 43,
Fernsprecher 2117 .

Unholtz, 11 KindGd . Stadt . Krankenh . :
19>/> Hertrich . Kind .-Gar -en Daxlanden :
9 Wahl , 11 KindGd . Gem .hans Alb .
siedlung : 10 Wahl . 11 KindGd . Wahl .
Diakonissenhauz Rüppurr : 10 Wenz .
Diakonissenhaus Sosienstr . : 19 Ziegler .
Rintheim : 10 Fehn , 11 KindGd . Rll » .
purr : 9 Metzger, 19 Metzger . Hagsfeld :' /»10 Steinmann , ' /»II Ehrl , 11 KindGd .

Sv . -luch. Gemeinde : 10 : Pfr . Schmidt ,
Gmdesaal , Bismarckstr . 1. Dienstag ,
20. 2., 17 Uhr Passtonsgottesdienst .

EviUtg. Gottesdienst für Durlach
am Sonntag Reminiszere <18. 2. 49»

Stadtkirche : ' /ilO Uhr Hauptgottesdst ,' Uli Uhr Christenlehre d . Nordps . , V. 12
Uhr Kindergottesdienst . Psr . Beisel.

Lucherkirche: >/»10 Uhr Hauptgottes
dienst. ' /<I1 Uhr Kindergottesdienst , ' /»l2
Ubr Christenlehre , Pfr . Neumann .

Wolfartsweier : >/»19 Uhr Hauptgottes ,
dienst, Miss. Zimmermann .

Turlach -Aue : 1V Uhr Hauptgottesdst . ,
11 Uhr Christenlehre , 13 Uhr Kinder -
gotiesdienst , Bik. Steigelmann .

Ev . Gemeinschaft , Beiercheimer Allee 4 :
10

'
Uhr Mistelei 16 Uhr Gähr .

Evang . Gottesdienste in Söllingen
Sonntag , den IS . Febr . , vorm . 9 Uhr :

Jugendgoltesdienst . 10 Uhr : Hauptgot -
tesdienst ( Text : Mark . 14. 12- 21) .
Nachm. 2 .30 Uhr Beerdigung der Witwe
Rupp .

Briefmarken
Sammlung , bess . Einzelmarken
kaufe zu hohen Preisen .
Bei giößerem Objekt komme zum

Verkäufer .

Otto Hase, Frankfurt a - M .
(Beeidigter Sachverständiger )

Mietgesuche

Freie Religionsgemeinschaft Deutsch
lands . Tonntag . den 18. 2. vorm 10 Uhr baldmöglichst
tm Munzia " l . Wapstr . 79 , Den sch? !Preisangabe unter Nr . 6131 an die
Weihestunde . Redner : Gehrmann . I Badische Presse erbeten .

1. oder 2. Stock, tri gutem Hause von
alleinstehender Beam »en-Witwc in
Stadtmitte . Südwest , oder Westkwdt

gesucht . Angebote mi

KonzerfsKaffee MUSEUM
Monat Februar : GASTSPIEL

Spich
mit seinem Orchester

Im Wintergarten
» pieH täglich zum Tanz
Kapelle Willy Sprlesters

Wisches SAtstheater
Spielplan vom 17. bis 27. Februar 1940

Großes Haus :
Samstag , 17. 2. Keine Vorstellung .
Sonntag , 18. 2 . Nachm. Die Landstreicher . Operette v . Ziehrer . 14—16.45.Abends : Neuinszenierung . Die Hochzeit des Figa ' o. Komische Oper v. Mo»

zart . 19—22.15. (Kl. Theater s. unten ) .
Montag , 19. 2. Außer Miete . Die Nacht mit Sylvia . Operette v. I . de Lam«

boh. 19.30—23 .
Dienstag , 20 2. Die Kreuzelschreiber . Bauernkomödie von Anzengruber . 19.30bis gegen 22 .30 .
Mittwoch , 21 . 2. Die Hochzeit des Figaro . Kom. Oper v. Mozart 19.30—22.15

( Kl. Theater s. unten ) .
Donnerstag , 22 . 2. Erstausführung . Intermezzo am Abend . Lustspiel v. A .Möller n . H . Lorenz 19.30—22 Uhr .
Zreitag , 23 . 2. Ter Troubadour . Oper v . Verdi . 19.30—22. (Kl. Theater

f. unten ) .
Samstag , 24. 2. Das korsische Gesetz . Oper v . Simon . Hierauf : Der Bajazzo .Oper v . Leoncavallo 19.30—22. ( KI . Theater s. unten ) .
Sonntag , 25. 2. Nachm. Flitterwochen , Lustsviel v. Helwig 14—16.15.Abends : Die Boheme . Oper v . Pucrini . 19—22. ( Kl . Theater f . unten ) ,
.'iontag , ?6. 2. Vorst , f . d RSG . „KiiF . " , Abt . Kulturgemeinde . Zsabcllavon Spanien . Schauspiel v . Ortner . 19 30—22.30 .
Kinsing , 27. 2. Tie Kreuzelschreiber . Bauernkomödie v. Anzengruber . 19.30bis gegen 22 .30 .

Kleines Theater (In der „Eintracht ")
Sonntag , 18. 2. Nachm. 15—17.15 Uhr und abends 19.30—21.45 Uhr : Trocken-

kursus . Skilustspiel v. Bortfeldt .
Mittwoch, 21. 2. Trockenkursus . 19.30—21.45.
reitag , 23 . 2. Trockentursus . 19.30—21.45 .

3amsta «, 24. 2. Erstausführung : Spick nicht mit der Liebe. Schauspiel mit
Musik von Bromme 19.30—22 .

- onntag , 25. 2. Nachm. . Spiel nicht mit der Liete . 15—17.30.Abends . Trockenknrsns . 19.30 21 .45
Zorbestellte Karlen wochentags b . 13 Uhr , Tonntags h ' 2.30 Uhr abholen«
andernfalls Weiterverkauf (ausgen . Platzstcherungsheste ) .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

